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An Treue zum Führer lassen wir uns nicht übertreffen
Höhepunkt der NS -Kampfspiele der SA:

Der große Führer -Appell auf der Adolf Hitler -Kampfbahn — Jedes Jahr ein SA -Führertreffen
llisc - oberiedi cker 8 - b r e s s e

As. Stuttgart,  11 . Juli
Als Höhepunkt der NS .-Kampfspiele der

SA. im Bereich der SA .-Gruppe Süwest fand
am Samstagabend in der Adolf-Hitler-
Kampfbahn der große Führer - Appell
statt, zu dem über 8000 SA .-Führer aus der
Gruppe Südwest angetreten waren.

Die Nacht ist hereingebrochen. Regenschauer
prasseln nieder aus die Zeltstadt und die
Tausende von SA .-Männern und SA .-FÜH-
rern , die zum Einmarsch in die Kampfbahn
bereitstehen. Kurz vor Beginn dies«: gewal¬
tigen Kundgebung stehen die SA .-Führer in
zehn Marschsäulen ausgerichtet aus dem wei¬
ten Feld. Tie Fackeln werden entzündet und
ein mächtiger Feuerkranz loht rings um das
große Rund : Die Fackeln von 11 000 Män¬
nern, die oben in den höchsten Zuschauer¬
rängen Aufstellung genommen haben. Um
die Marschsäulen herum lodern die Flam¬
men, schlagen aus den Pylonen und leuchten
weithin in die tiefdunkle Nacht. Hoch über
der Feierstätte aber steht das Zeichen der
SA. in silbernem Licht.

Dann marschierten die Standarten ein.
Vom Scheinwerferlicht umflutet , tragen die
17 Männer das rote Tuch mit dem Haken¬
kreuz bis dicht vor die Zuschauerränge und
nehmen auf einem erhöhten Podium Auf¬
stellung. Hell klingt aus Tausenden von
Kehlen das Gruppenlied , das von dem
Musik- und Spielmannszug der Standarte
„Feldherrnhalle" begleitet wird . In einer
Reihe stehen sie, die Standarten der Gruppe
Südwest, neben ihnen brennen die Fackeln
der SA.-Führer , sie umschließt der Flam¬
menring rings um das Stadion , und um sie
wehen die Fahnen , die dunkel vor dem
schwarzen Himmel stehen. Ein Bild , das mit
Worten nicht zu beschreiben ist, gewaltig
und einmalig , das jeden in seinen Bann
reißt.

Die Feier beginnt mit dem von SA .-
Standartenführer Gerhard Schumann  ge¬
dichteten Prolog „Im reinen Leib ern
reiner  Geist ". Dann betritt der Gruv-

penführer das Rednerpult . Er eröffnet den
zweiten SA .-Führer -Appell der Gruppe Süd¬
west mit einem Gruß an die Führer und
Männer der Gruppe und die Gäste. Mit be¬
sonderer Herzlichkeit begrüßt er den als
Stellvertreter von SA . - Obergruppenführer
Göring zum Führer -Appell gekommenen Chef-
Adjutanten Oberst Bodenschatz.

Oberbürgermeister Dr . Strölin  sprach
seine Freude darüber aus , daß die NS .-
Kampfspiele der SA .-Gruppe Südwest zu
einem dauernden Bestandteil des sportlichen
Lebens in Stuttgart werden sollen. Nach
einem Glückwunsch an den Cannstatter
Sturm 12/119 für seine hervorragenden Lei¬
stungen betonte Oberbürgermeister Dr . Strö¬
lin die enge Verbundenheit Stuttgarts mit
der SA . Um dieser auch nach außen hin Aus¬
druck zu geben, habe er sich im Einverneh¬
men mit dem Gauleiter entschlossen, mit dem
heutigen Tage dem Marienplatz den Namen
„Platz der  SA ." zu geben.

Sodann überbrachte als Vertreter von
Generaloberst Hermann Göring Oberst
Bodenschatz  den Kameraden von der
SA .-Gruppe Südwest die herzlichen Grüße
ihres alten Kampfgenossen. Generaloberst
Göring bedauert außerordentlich , heute nicht
persönlich unter seinen Kameraden in der
Adols-Hitler -Kampsbahn weilen zu können.
Wie sehr er sich mit der SA . verbunden
fühlt , darüber braucht man nicht viel Worte
zu verlieren . Er hat für die Schwierigkeiten
und Nöte der SA . stets volles Verständnis
und wird für ihre Belange jederzeit mit sei¬
ner ganzen Kraft eintreten.

Stürmisch begrüßt betrat hierauf SA .-
Gruppensührer Mergenthaler  die Red¬
nertribüne : „In dieser Abendstunde, wo die
Fackeln und die Feuer zum Himmel lodern,
geht unsere Erinnerung zurück in jene Tage,
da ein unbekannter Frontsoldat in seinem
Glauben an Deutschland das Schicksal des
deutschen Volkes in die Hand nahm , und wir
ermessen in dieser Feierstunde den schweren
Weg aus jener Frühzeit der Bewegung über
das gewaltige und tragische Geschehen am
9. November 1923 an, der Feldherrnhalle bis

zu jenem Lage oes Sieges am 30. Januar
1933, wo die siegreichen braunen Kolonnen
durch das Brandenburger Tor marschierten,
lieber den weltanschaulichen Kampf und über
die politische Schulung hinaus braucht eine
Organisation wie die SA . noch eine beson¬
dere Ausgabe, die dem Wesen der SA . an¬
gepaßt ist. Dieses Wesen der SA . ist be¬
stimmt durch eine soldatische Grund¬
haltung,  und die neue Aufgabe der SA.
muß dieser soldatischen Grundhaltung Rech¬
nung tragen ; sie liegt in der körper¬
lichen und seelischen Wehrhaft¬
mach  u n g des Volkes auf der Grundlage
der nationaliorialistisch -"i Weltanschauung.
Die unglaublichen Leistungen der alten
Armee im großen Krieg waren letzten Endes
nur vergeblich wegen der mangelnden see¬
lischen und charakterlichen Borbereitung des
deutschen Volkes. Die letzte Probe hatte
Deutschland nicht im August 1914, sondern
im November 1918 zu bestehen und niemals
mehr wollen wir einen solchen Niederbruch
erleben.

Wenn wir vom ewigen Deutschland spre¬
chen, dann ist das keine Vermessenheit, son¬
dern dieses Wort ist uns eine ungeheure Ver-
Pflichtung. Nur ein an Leib und Seele kern¬
gesundes Volk wird den Lebenskampf be¬
stehen können. Die SA . und die anderen
Kampfverbäside der Partei haben der Wehr¬
macht körperlich und geistig geschulte und
charakterlich erzogene Männer zuzuführen,
die restlos durchdrungen sind von der Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus und da¬
mit sind die Kampfverbände im weitesten
Sinne eingegliedert in die Wehrhaftmachung
des deutschen Volkes. Hinein in diese großen
Zusammenhänge stellen wir auch unsere Ar¬
beit im Rahmen der Nationalsozialistischen
Kampfspiele. Dieses werdende neue deutsche
Olympia wird ein Markstein sein aus dem
Wege der SA . Wir wollen mit hinausneh¬
men jene echte Kameradschaft, die uns in der
Kampfzeit verbunden hat ."

SA .°Brigadesührer Köhler  hob in seiner
Ansprackie hervor , wie sckiwer es Deutschland
in seiner langen Geschichte gehabt hat. „In

den langen Jahren des Krieges unv in ver
furchtbaren Nachkriegszeit haben wir gelernt,
daß es nicht nur wichtig ist, eines Tage-
unser Leben für unser Vaterland einzusetzen,
sondern daß wir auch rechtzeitig überdenken
müssen, was zu unseren Lebzeiten  zu
geschehen hat . So find wir politische
Soldaten  geworden . Diese politi¬
schen Soldaten des Führers zu
sein , wird Aufgabe der SA . blei¬
ben , solange es ein national¬
sozialistisches Deutschland gibt"
(Beifall). Brigadesührer Köhler schloß seine
Ausführungen unter dem lebhaften Beifall
der Zehntausend« mit dem Wunsch, daß der
alte Kampfgeist der SA . immer der gleiche
bleiben möge.

Dann wandte sich der Führer der SA .-
Gruppe Südwest , Gruppenführer Lud in,
nochmals an seine 8410 zum Appell angetre¬
tenen SA .-Führer . „Zum zweitenmal hat sich
nun die Gruppe zu einem Führer -Appell ver¬
sammelt und auf die Frage , ob die für die
Teilnehmer aufzubringenden Opfer an Zeit
und Geld verantwortet werden könnten, kann
es nur eine Antwort geben: Jawohl , es ist
notwendig , daß wir von Zeit zu Zeit Zusam¬
menkommen und uns in die Augen sehen,
um seststellen zu können, daß wir die Alten
geblieben sind.

Wie in den vergangenen Zeiten des Kamp¬
fes, so werden wir auch in aller Zukunst zu¬
sammenbleiben. Um eines solchen kamerad¬
schaftlichen Erlebnisses willen hat die SA.
noch niemals Opfer und Mühen gescheut. So
werden wir , die Führer von der SA .-Grupp«
Süwest , angefangen vom letzten Scharführer
auf der Schwäbischen Alb, bis herauf zum
Gruppenführer , alljährlich einmal
Zusammenkommen.

Was hier steht, ist echte Volksgemeinschaft,
echter, erprobter und erlebter Nationalsozia¬
lismus . An Treue zum Führer und
an Hingabe an unser Volk lassen
wir uns von niemand übertres-
f e n. Tie SA .-Gruppe Südwest steht. Sie
marschiert für den Führer in der Zukunft,
wie in der Vergangenheit ."

Der Beifall ist verrauscht. Die Lieder der
Nation stürmen zum Himmel, von Lausen-
den aus innerstem Herzen gesungen. Dann
marschieren die Standarten wieder zurück,
umglänzt vom weißen Licht, die SA .-Führer
-and die Männer kehren in die Zeltstadt
zurück.
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Zwischenfälle wachsen sich zur
Krise aus

Japan sendet Truppenverstiirknngnach Nord¬
china — Reue Kämpfe bei Peiping

c§. London, 11. Juli.
Die Zwischenfälle in Nordchina zwischen

japanischen und chinesischen Truppen sind trotz
mehrfacher Waffenstillstands- Vereinbarungen
zu einer regelrechten politischen
Krise ausgewachsen . Tie Loslö»
su n g der in die Kämpfe verwickelten chine¬
sischen und japanischen Truppenteile von ein¬
ander ist nicht gelungen, so daß sich immer wie¬
der neue Kämpfe eniwickelten, wobei vor allem
die Zahl der von den Japanern eingesetzten
Tanks und Geschütze besonders ausfällig ist. Ja-
Pan und China haben Verstärkungen Marsch
gesetzt. Nach japanischen Duellen sind auf
chinesischer Seite vier Divisionen und
biege ; amtenLuftstreitkräftemo-
bilisiert  worden , um einen chinesischen
Vorstoß auf Tientsin durchzuführen. Die
Eisenbahnlinie Peiping—Mulden wurde un¬
terbrochen.

Peiping selbst ist von der Außenwelt abge¬
schnitten. Alle Stadttore sind geschlossen und
von staatlichen Besatzungen beivacht. An
allen wichtigen Derkehrspunkten wurden mit
Sandsäcken Maschinengewehrnestcr errichtet.
In Tokio besteht wenig Hoffnung
auf eine baldige Beilegung des
Konflikts.  Am Sonntag fand eine von
der gesamten Bevölkerung mit größter Span¬
nung erwartete Sondersitzung des japani¬
schen Kabinetts statt , deren Ergebnis der Be¬
schluß war , Truppenverstärkungen nach Nord-
China in entsenden. Zur gleichen Zcit war
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IW Oberste Kriegsrat zu einer außerordent¬
lichen Sitzung zusammengetreten und außer¬
dem hatte der Ministerpräsident die Partei¬
führer zu sich geladen . Der Generalinspektor
des japanischen Erziehungswesens . General¬
leutnant Katsuki. ist im Flugzeug nach China
«rbgereist, nachdem er zum Kommandeur der
japanischen Garnisonen in Nord - China er¬
nannt worden war. Aus seiner Ernennung
Wird auf eine Verschärfung der ja¬
panischen Maßnahmen  geschlossen.
Hins einer amtlichen japanischen Verlaut¬
barung geht hervor , daß Tokio eine offizielle
Entschuldigung der chinesischen Zentralregie¬
rung fordert.

Chauvinisten im RithterMrtt
X Posen , 11. Juli !

In Schmiegel  wurden abermals i
drei Deutsche , Neumann . Paul >
Linke und Otto Linke,  zu Gefängnis - ,
strafen von 10 Monaten bis zu 3 Jahren !
ohne Bewährungsfrist  verurteilt , s
weil sie sich, als sie am 1. Mai dieses Iah - !
res von sechs Polen überfallen wurden , die j
mit Zaunlatten auf sie einschlugen, zur >
Wehr gesetzt hatten . In der Gerichtsver - >,
Handlung waren die Angreifer Zeu¬
gen.  während die Angegriffenen
auf der Anklagebank  saßen.

DeW-Derrelch. VerWImgeu abgeschlossen
X Wien , 11. Juli . I

lieber den Abschluß der deutsch-österreichi- ,
scheu Besprechungen in Wien wurde folgende
amtliche Verlautbarung ausgegeben : „Der
bei Abschluß des Abkommens zwischen dem
Deutschen Reich und Oesterreich vom 11. Juli
1936 vorgesehene Ausschuß von Vertretern
der beiderseitigen Außenämter hat seine am
6. Juli in Wien begonnenen Arbeiten be¬
endet. Die Beratungen wurden in freimütiger
Aussprache und im gemeinsamen Bestreben
geführt , die auf Grundlage des Abkommens
angebahnte Entwicklung des freundschaft¬
lichen Verhältnisses zwischen den beiden
Staaten , entsprechend dem Willen der beider¬
seitigen Regierungen , weiterhin zu fördern.
Als Tagungsort für den nächsten Zusammen¬
tritt des Ausschusses, der vereinbarungsge¬
mäß von Zeit zu Zeit einberufen werden soll,
istBerlin  vorgesehen ."

Zum Jahrestag des deutsche-österreichischen
Abkommens schrieb Botschafter von Papen
u. a.: „Wer die Geschichte kennt, weiß, daß
durch Jahrhunderte dasdeutscheOe st er¬
reich seine Sendung als Kultur-
rräger erfüllt,  aber daß es seiner natio¬
nalen Aufgabe eigentlich erst zurückgegeben
wurde, seit es durch den Weltkrieg der Macht
ledig geworden ist, die ihm das Habsburger
Erbe auferlegt hatte. Der Kampf Oester¬

reichs ist ein deutscher Kainpfge-
worden.  Daran wird auch der Artikel 80 !
des Versailler Vertrages niemals etwas an- !
dern. Das deutsche Problem ist zu - ^
gleich das europäische Problem.  !
Wenn man letzterem zu Leibe gehen will , um
Europas Aufbau entsprechendden Gesehen der
geistigen Entwicklung und des Raumes zu or¬
ganisieren, muß man begriffen haben, daß das
durch seinen Führer von den Fesseln befreite
deutsche Volk dabei ist, seine nationale Erneue¬
rung auf einer klaren  Ebene zu suchen. Mit
dieser Losung steht oder fällt Europa . Es gibt
keinen besseren Weg, um Deutschland mit Eu¬
ropa zu vermählen , und deshalb trifft die
deutsch-östereichische Frage auch den Kernpunkt
des europäischen Problems.

Der 11. Juli ist daher eine Etappe im
deutschen und im europäischen Sinne . Sein
Jahrestag soll also beide Seiten bereit fin¬
den. unter den vergangenen Spannungen ^
einen Strich zu machen, den inneren Frie - i
den herzustellen , Augen und Sinne zu wei - s
ten für die großen wirtschaftlichen Aufgaben
der Gegenwart . Tie staatspolitische Tat
des österreichischen Bundeskanzlers und des
Führers und Kanzlers des Deutschen Reiches
verpflichten uns . geschichtlich weiter zu
schauen und zur Unterordnung aller indivi¬
duellen Wünsche unter ein gemeinsames
Ziel ."

London verhandelt
Frankreich kündigt die Pqrenäen -Ueberwachuna

Lizsadericdt 6er d' 8 - ? re,,s

kk. Berlin , 12. Juli.
Ein nach außen ruhiges , hinter den Kulissen

aber um so bewegteres Wochenende liegt hinter
uns . Am Samstag hat sich Eden  über¬
raschend nach dem kleinen französischen Bade¬
ort Deauville  begeben, wo er das Wochen¬
ende zu eingehenden Besprechungen mit dem
englischen Botschafter in Paris , Sir Eric
Phipps,  benutzte . Vorher haben nach Be¬
richten — ebenfalls aus englischer Quelle —>
mehrfach fernmündliche Unterredungen zwi¬
schen dem britischen Ministerpräsidenten und
Herrn Eden stattgefunden. Gleichzeitig verlau¬
tet, daß die britischen Botschafter in Berlin
und Rom mit besonderenAuft rügen
ausgestattet worden seien, die wahrscheinlich
darin bestehen, das Terrain für die in Vorbe¬
reitung befindlichen englischen Vorschläge zu
sondieren. Me britische Regierung hat sich also
entschlossen, eine starke Aktivität zu entfalten,
die mit dem vom Londoner Nichteinmischungs-
Ausschuß erteilten Auftrag in Einklang steht.

In der Freitagsitzung des Londoner Komi¬
tees ist die spanische Neutralitätspolitik an
einer tödlichen Klippe vorbeigekommen . Es
gilt , einen letzten Vermittlungsversuch zu
unternehmen , um die brüchige Solidarität
der europäischen Nationen wiederherzustel¬
len . Dieser Auftrag ist England als einer
der mitverantwortlichen Mächte in dem bis¬
herigen Gang der Ereignisse erteilt worden.

Zunächst scheint hier eines von Bedeu¬
tung : Es kann nicht gesagt werden,
daß die französische Haltung
dem schwierigen englischen Auf¬
trag gegenüber als besonders
verantwortungsbewußt zu be¬
zeichnen wäre.  Die sranzöfische Absicht,
die internationale Kontrolle der Pyrenäen-
ürenze am Dienstag endgültig zu beenden,
rann nur als eine außerordentlich schwere
Belastung der gegenwärtigen Lage ange¬
sehen werden , die umso bedauerlicher
und  u n v er  st ä n d li  ch e r ist, als zweifel¬
los gerade im gegenwärtigen Augenblick
Gesten dieser Art an das Beispiel jenes in¬
zwischen berühmt gewordenen Feuerwehr¬
mannes erinnern , der zunächst Oel in den
Brand hineingepumpt hatte , den er zu löschen
vorgab . Die französische Presse befindet sich
unter allen Umständen in einem großen
Irrtum , wenn sie ihren Lesern die „Selbst¬
verständlichkeit" dieser französischen Maß¬
nahmen klar zu machen versucht, um sich
gleichzeitig über ihr Echo in Deutschland
und Italien zu entrüsten . Gerade die fran¬
zösische Presse war es wieder , die die andere
vor dem sogenannten „Fait accompli " oder,
wie man sich anders auszudrücken Pflegte,
vor sogenannten „übereilten Handlungen"
warnte.

Wie immer gelten diese Grund¬
sätze anscheinend nur für die
andere Seite.  Ganz abgesehen davon,
daß es in Paris schwer fallen dürfte , den
Nachweis zu erbringen , daß von deutscher
Seite jemals eine schwierige internationale

Situation dazu benutzt worden wäre , die
aus ihr entstandene Krisenlage unnötig zu
verschärfen. Es ist im Augenblick noch nicht
zu übersehen , wie sich die für Dienstag an-
gekündigten französischen Maßnahmen aus¬
wirken werden.

Inzwischen sind zwar von französischer
Seite selbst — offenbar in rechtzeitiger Er¬
kenntnis ihrer groben psychologischen Fehler
— einige Ab schwächungsversuche
gemacht worden . Dieser Umstand kann aber
nicht darüber hinwegtäuschen . daß übereilte
französische Maßnahmen , die nach dem Aus - ,
gang der Freitagsitzung des Londoner Aus¬
schusses allgemein als völlig gegenstandslos
und undenkbar angesehen wurden , eine er¬
hebliche Erschwerung der britischen Vermitt¬
leraufgaben mit sich gebracht hat , von der
sich erst in der Praxis zeigen wird , ob und
welche entscheidende Haltung sie von dem
künftigen . Gang der Dinge nehmen wird.

Diese Hypothek der inzwischen von eng¬
lischer Seite in Gang gebrachten Verhand¬
lungen steht damit fest, und sie ist noch von
geringem Gewicht. Bleibt die andere Frage,
ob die französische Negierung angesichts die¬
ses Beitrags zur Entwirrung der Lage über¬
haupt bereit und gewillt ist. die englische
Aufgabe Positiv zu unterstützen. Es hieße sich
einer gefährlichen Täuschung hingeben , würde
man annehmen , daß dieser französische Bei¬
trag unnötig , unerwünscht oder etwa gar
nicht so unbedingt erforderlich sei.

Soeben haben spanische Bolsche¬
wisten offiziell an dem Kongreß
der Blum - Partei — also der maß¬
gebenden französischen Regierungspartei —
in Marseille teilgenommen.  Mar¬
seille ist gleichzeitig seit Monaten ein wich¬
tiger Umschlagplatz für den Waffentransport
nach dem roten Teil Spaniens . Diese beiden
Tatsachen umreißen mehr als alle anderen
die gegenwärtigen Schwierigkeiten mit aller
Deutlichkeit : ob mit oder ohne eine Kontrolle
wird es in Zukunft noch mehr als bisher
darauf ankommen, ob bei den maßgebenden
europäischen Großmächten — in erster Linie
also bei Frankreich als der einzigen , dem
spanischen Kriegsschauplatz unmittelbar be¬
nachbarten Großmacht — überhaupt noch der
feste Wille besteht, die Nichteinmischung und
die Neutralitätspolitik ^ eiterzuführen.

Bei Deutschland uckd Italien und bis zu
-inem gewissen Grad auch bei England kann
diese Frage mit einem klaren ,,Ja " be¬
antwortet werden . Leider läßt sich diese Fest¬
stellung für die einem starken innenpoliti¬
schen Druck ausgesetzte sranzöfische Regierung
heute nicht mehr einwandfrei treffen , beson¬
ders, nachdem der jüngste französische Bei¬
trag zur Weiterführung der Arbeiten im
Londoner Ausschuß darin besteht, die Pyre-
näen-Grenze mehr oder minder offen für die >
Intervention zugunsten der spanischen Bol¬
schewisten freizugeben , während gleichzeitig
offizielle Vertreter der spanischen Bolsche¬
wisten auf dem Kongreß der größten franzö¬
sischen Regierungspartei stürmisch gefeiert
werden.

Wird es bei diesem „Beitrag " Frankreichs

vlewen . ooer yar man oie Avpcyi , yerrn
Eden seine Aufgabe noch in einer anderen
positiven Weise zu erleichtern ? Das Schicksal
)er englischen Vermittlung wird in erheb¬
lichem Maße von der Beantwortung dieser
Fragen abhängen.

Die Fäden laufen nach Moskau
Tie französische Ankündigung der Auf¬

hebung der Kontrolle an der Pyrenäen¬
grenze wird von der italienischen Presse auch
am Sonntag stark beachtet. ..Ein neuer
Stein ist von französischer Hand in das
brüchige Netz der europäischen Zusammen¬
arbeit und der Nichteinmischungspolitik ge-
worfen worden ", erklärt das römische Sonn-
tagslstatt „Roma Fascista ". „Hinter dieser
Politik stehen die roten Extremisten Frank¬
reichs, die finanziell von Moskau unter¬
stützt. diese Maßnahme betrieben und von
der Regierung Chautemps vorbehaltlos zu¬
gestanden erhielten . Europa wird jetzt end¬
lich einsehen. welcher Art die Kräfte und die
Einflüsse sind, die Außenpolitik Frankreichs
in diesem unglückseligen Zeitpunkt seiner
nationalen Existenz bestimmen ."

Der Direktor des Sonntagsblattes des
..Giornale d'Jtalia " meint , daß zwischen dem
Besuch der spanischen Bolschewisten -Häupt-
linge Negrin und Giral bei Blum und Del-
bos einerseits und der angekündigten Oeff-
nung der Pyrenäengrenze für die dort an-
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scheinend schon bereitstehenden gewaltigen ..
Waffen - und Munitionszüge andererseits ein '
unmittelbarer Zusammenhang bestehe. „Die !
Einmischungspolitik , die sich bisher unter s
dem amtlichen Faltenwurf der Nichtein¬
mischungspolitik versteckte, hat die Maske
abgelegt , und es ist kein Zweifel , daß das
alles in einem Zeitpunkt geschieht, in dem
die spanischen Nationalen sich anschicken, dem
baskischen Bolschewistenausschuß den letzten ,,
Streich zu versetzen." Die Reise Edens nach
Frankreich zeige die Sorge der englischen Ne¬
gierung über die neuen Hindernisse, die ihr
von den Pariser Freunden bereitet worden
sei.

Im Gegensatz zu Frankreich halten Deutsch¬
land und Italien , betont das Blatt zum
Schluß , „auch weiterhin alle Verpflichtungen
ein , die sie im Nichteinmischungsausschuß
übernommen haben." Nach Ansicht des „Messa- st
gero" beweise die neue französische Haltung die '
wirkliche Einstellung der Volksfront zum spa¬
nischen Konflikt, obgleich ein solcher Beweis
kaum noch nötio gewesen sei, da ja lediglich die
Komödie der letzten Monate fortgesetzt werde.
Viel wichtiger aber sei die Tatsache, daß in dem
gleichen Augenblick, in dein Portugal sich gegen
die bolschewistische Feuersgesa.hr schütze, Frank- .
reich alles Mögliche unternehme , tun eins Ans - i
breitung des Kommunismus im Westeuropa s
zu fördern. ^

WWW der Rmdeu ms Ws
Marxisten demonstriere« gegen die eigene Regierung

L i g e n b s r i c k t 6er 148 - ? r e s s s

§1. Paris , 11. Juli.
Die französischeHauptstadt steht zunächst im

Zeichen des Ausstandes im Gaststättengewerbe.
Die meisten größeren Unternehmungen sind
still gelegt.  In kleineren Betrieben ver¬
suchen die Familienangehörigen den Betrieb
aufrecht zu erhallen , doch gelingt dies nur in
einzelnen Fähen , da das Knchenpersonal der
Streikparole ausnahmslos gefolgt ist. Für
Fremde, auch wenn sie nur aus Versailles
oder Meaux  kommen , gibt es keine w a r-
m « n Speisen.  Die Folge ist eine Mas¬
senflucht aller Fremden aus Pa-
r l ' . Der Besuch der Weltausstellung hat seit
Samstag früh so radikal abgenommen, daß
auch die französische Regierung allmählich be¬
greifen muß, daß dieser Streik , den zu vermei¬
den sie jede Anstrengung gemacht hat, ein Ver¬
such der bereits kommunistisch entscheidend be¬
einflußten Gewerkschaften ist, der Regierung
ihre Macht zu beweisen.

Ter Negierung ist dieser Streik nicht weni¬
ger peinlich als dis Notwendigkeit , die neuen
steuern , die 10Ve Milliarden Franken jähr¬
lich bringen sollen , vor der Oefsentlichkeit zu
begründen . Das demokratische System ge¬
stattet es der Negierung nicht, unmittelbar
Maßnahmen zu ergreifen , die eine Abwäl¬
zung der für die besitzenden Kreise bestimm¬
ten Steuern auf die breite Maste verhindern
können. Die Folge ist, daß gerade in den
Kreisen, die vor eineinhalb Jahren die
...Volksfront " wählten , außerordent¬
liche Unzufriedenheit  mit dem
Steuerprogramm der Regierung besteht, die
so weit geht, daß z, B . der 34. Sozialdemo¬
kratische Parteikongreß in Marseille für die
Sitzung ein Rauchverbot erließ , so daß der
Volkshumor daraus eine „Demonstration"
der in der Negierung vertretenen Sozial¬
demokraten gegen die Maßnahmen dieser
Regierung erblickt.

Das >,Volksfront "-RezePt : Lohnerhöhun¬
gen — Abwertung — Preiserhöhung —
Lohnkämpfe — Aufstände — Aussperrungen
beginnt auch den breiten Wählermasten un¬
heimlich zu werden . Rund 300 Franken
oder mehr belasten jeden einzelnen Franzosen
allein aus dem neuen Steuerprogramm.
Für den kleinen Mann , den Arbeiter , Hand¬
werker und Angestellten , aber auch für den
Rentner und Kleinbürger bedeutet dies un¬
heimlich viel , mehr noch, da die „Volksfront"
bekanntlich versprochen hatte , „die Kapita¬
listen bluten zu lasten ". Herr I 0 uhau  x.
der allmächtige Generalsekretär der Gewerk¬
schaften, der es nicht ungerne hört , wenn
man ihn „Chef des Kabinetts der Masten"
nennt , sonst aber zu den 200 reich st en
Männern Frankreichs gehört,
ist allerdings von der neuen Besteuerung
nur insofern betroffen , als er zur Erreichung
seiner Ziele die Masten gegen die Besteue¬
rung aufputschen soll . . . Preissteigerungen
spielen bei seinem Einkommen ohnehin keine
Rolle.

Auf dem sozialdemokratischen Landes¬
parteitag brachten übrigens eine Reihe von
Rednern ihre Unzufriedenheit mit der Regie¬
rungstätigkeit des Parteiführers Lson Blum
zum Ausdruck, ohne daß es die ParteiführurK
gewagt hätte , eine andere als eine „Teils»
teils "-Haltung einzunehmen . Die Marxisten
haben sich auch hier so benommen , wie vor
1933 im Deutschen Reich: sie wichen jeder
Entscheidung aus.

Kommunismus in Reinkultur
1 Million Franken Parteigelder unterschlagen

b! i g e n d e r 1c li t 6er 148 - ? r 0 s s e

ZI. Paris , 11. Juli
Bei einer Revision der Kassen des Haupt¬

ausschusses der Kommunistischen Partei
Frankreichs wurde eine Unterschlagung von

rund einer Million Franken sestgestellt. Aus
taciischen Gründen hat es die Parteileitung
vermieden , die Angelegenheit den öffentlichen
Genllsteii ni übergeben. An den Unterschla¬
gungen sind auch mehrere kommunistische Ab¬
geordnete beteiligt , die durch ihr allzu ge¬
nußreiches Leben schon seit längerer Zeit aus¬
gefallen waren.

Württemberg
SMWWOe SA in WßMmberg

Stuttgart , 11. Juli
Als der Sonderzug der Ostpreußischen

Huler -Jugend in Württemberg einfuhr , hat-
ten 500 Hitler -Jungen und 300 BDM .-
Mädel ihr diesjähriges Fahrtengebiet er¬
reicht. auf das sie sich seit Monaten freuten.
In Jagstfeld , Heilbronn , Ludwigsburg . Bie¬
tigheim und Stuttgart stiegen sie in größe¬
ren Gruppen aus , um mit den nächsten An- ^
schlußzügcn sich über das ganze Land zu i
verteilen . , t

Damit der Politische Zweck der Fahrt , f
Deutschland , das Reichsgebiet und seine
Probleme kennen zu lernen , erreicht wird . '
hat die Abteilung Fahrten und Wandern
der Württembergischen Hitler -Jugend für ^
die ostpreußischen Kameraden Wanderpläne f
ausgearbeitet . Fahrten , bei denen die oft- !
preußischen Sendboten in engste Fühlung¬
nahme mit der schwäbischen Bevölkerung
kommen werden.

Schäfer hlngerichtet >
Stuttgart , 11. Juki.

Die Justiz -Pressestelle teilt mit : Am ^
10. Juli ist der am 3. März 1900 geborene
Josef Schäfer  aus Betra hingerichtet
worden , der durch Urteil des Schwurgerichts
in Nottweil wegen vier Verbrechen des Mor¬
des je zum Tode verurteilt worden war.
Schäfer , ein vielfach vorbestrafter asozialer !
Mensch, hat in der Zeit vom August 1935
bis Januar 1937 ein Mädchen, mit dem er
ein Verhältnis unterhalten hatte und das
ihm lästig geworden war , umgebracht und
drei Männer ermordet , um sich ihre Aus¬
weispapiere anzueignen und unter ihrem
Namen zu leben.

Krimlnal-KommiMr-Anwürter
werden einsefrellt

Stuttgart , 10. Juli . Die Staatliche Krimi¬
nalpolizei stellt im Herbst dieses Jahres
Kriminal -Kommisfar -Anwärter ein . Bewer¬
ber können sich bis 28. Juli dieses Jahres
bei der Staatlichen Kriminalpolizei . Krimi¬
nalpolizeileitstelle Stuttgart,  Büchsen¬
straße 37. melden . Dort können auch die
näheren Bedingungen erfragt werden . Die
Bewerber dürfen nicht jünger als 23 und
nicht älter als 30 Jahre fein und müssen das
Abgangszeugnis einer neunklafsigen höheren .
Lehranstalt besitzen. Ferner müssen sie der
NSDAP , oder einer ihrer Gliederungen
lHJ .. SA ., NSKK .) oder dem Deutschen
Luftsportverband aktiv angehören , auch
müssen sie den Nachweis erbringen , daß sie
mit Erfolg ihrer Arbeitsdienstpflicht genügt
und den aktiven Wehrdienst einwandfrei ge¬
leistet haben.

Zehn Andre Ortsgruppe Korntal-
Korntal , 11. Juli . Die Ortsgruppe Korn¬

tal der NSDAP , feierte ihr zehnjähriges Be¬
stehen in Anwesenheit von Ministerpräsident
Mergenthaler  und Brigadeführer Ha¬
ge n m a y e r. Pg . Braun  erinnerte dabei,
daß in Korntal schon vor 15 Jahren eine
Ortsgruppe bestanden hätte , die sich am
9. November 1923 auflöste.
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SelbstgewüMer Nerbrennunsstod
Güglingen , Kreis Brackenheim , 11 . Juli.

Offenbar in einem Ansall von Schwermut
hat sich eine in den fünfziger Jahren stehende
Frau,  deren Mann in diesem Frühjahr
verstorben ist , im Keller , wo sie Holz und
Reisig zusammengetragen und angezündet
hat , selbst verbrannt.  Die Leiche der
Frau wurde teilweise verkohlt neben dem
Scheiterhaufen aufgefunden . Der Sohn der
unglücklichen Frau war während der Tat
vom Hause abwesend.

Rottweil , 11 . Juli . <U n f a l l i m Stein-
bru  ch.) Der Bauingenieur Alfons Mül¬
ler  wurde am Donnerstag im Steinbruch
der Firma Müller und Beckert von einem
Lastauto überfahren , wobei ihm die Näder
über die Beine gingen . Das Lastauto mit
Anhänger , beide voll beladen , sollte zurück¬
fahren , als sich durch Bruch eines Drahtsei¬
les der Anhängewagen loslöste . Müller , der
sich bemühte , ein Unglück zu verhüten , und
die Arbeiter Veranlaßte beiseite zu springen,
wurde von dem losgelösten Drahtseil , das
sich um seinen Arm geschlungen hatte , zu
Boden gerissen . Mit schweren Verletzungen
mußte er ins Krankenhaus gebracht werden.

TuttliriM Madel
in Amerika preisgekrönt

Tuttlingen , 11 . Juli . Die 15jährige Elvira
Kaiser,  Tochter unseres Landsmannes
Emil Kaiser in Bronx (USA .) , ist in Tuttlin¬
gen geboren und im dritten Lebensjahr mit
ihren Eltern nach Amerika gekommen . Ob¬
wohl sie also schon im frühesten Kindesalter
die Heimat verließ , ist die kleine Elvira ein
echtes deutsches Mädel geblieben . Das beweist
sie im besonderen durch vorzügliche Beherr¬
schung der deutschen Muttersprache . Nun hat
sie bei der Schlußfeier der öffentlichen Schule
Nr . 10 in Bronx das Ehrendiplom und eine
Medaille als beste Schülerin der
deutschen Sprache  erhalten . Die Tutt-
linger sreuen sich über diese Auszeichnung
herzlich mit.

Neuffen , 11 . Juli . (Totaufgefu  nden .)
Als Weingärtner Gottl . Faig,  der auf sei¬
nem Grundstück im Gewand Wenden Kir¬
schen Pflücken wollte , abends nicht nach Hause
kam , ließ seine Frau durch Nachbarn nach
nach ihm sehen . Sie fanden ihn tot am
Boden liegend . Er ist aber nicht von der
Leiter gestürzt , wie man zuerst annahm , son¬
dern unter dem Baum einem Schlaganfall
erlegen.

Winterlingen , 11 . Juli . (Pimpfe wis¬
sen sich zu Helsen .) Die hiesigen
Pimpfe verdienen sich die Mittel zum Besuch
ihres Sommerlagers  am Bodensee da¬
mit , daß sie den etwa 70 Raummeter um¬
fassenden Holzbedar » kür die Gemeindehäuser
spalten.

Lokomotivführer August Siegele  beim Bahn¬
betriebsamt Kornwest heim  feierte sein 40jäh-
riges Dienstjubiläum.

Direktor Wilhelm Remler,  Mitgründer und
Betriebssichrer der Württ . Schuhfabrik Faurn¬
dau  GmbH ., ist im Alter von 58 Jahren nach
kurzer schwerer Krankheit gestorben.

Die Stadt Neuffen  Plant den Bau eines
Freibades . Die Kosten für die Anlage werden auf
45 000 RM . geschätzt: bestimmte Arbeiten sollen
von Gemeindemitgliedern in freiwilliger Dienst¬
leistung ausgeführt werden , um die Gesamtkosten
für die Gemeinde zu senken.

Stadtpfarrer i. R . Dr . M . Duncker . ein be-
kannter Heimatforscher in den Bezirken Rotten-
bürg , Tübingen , Reutlingen und Heilbronn , be¬
ging in Tübingen  seinen 75. Geburtstag

*
In Dornstadt,  Kreis Blaubeuren , brach

nachts aus noch ungeklärter Ursache in der mit
Heuvorräten dicht gefüllten Scheuer des Land¬
wirts Reinhard Neidlinger  Feuer aus , dem
das ganze Gebäude zum Opfer fiel.

Im Kreis Crailsheim ist es der Bezirksverwal¬
tung gelungen , zusammen mit der Regierung und
dem Technischen Landesamt , die Kocherland¬
verbesserung  durchzuführen . Wenig ertrag¬
reicher Wiesenboden soll so zum fruchtbaren Acker¬
land werden.

Eine 82jährige Frau in Leutkirch  hatte nach
dem Genuß von Kirschen Wasser  getrunken;
die Hochbetagte starb unter qualvollen Schmerzen.

»
Am Samstagvormittag fand in Friedrichs-

Hafen  im Beisein von Vertretern der Partei,
des Staates und der Stadtverwaltung , von Aerz-
ten der Stadt und des Bezirks , von Vertretern
der Sanitätskolonne und der Krankenkasse die
Feier der Einweihung des Erweite¬
rungsbaues des Karl - Olga - Kran¬
ke  n h a u s e s statt.

In Hechingen  fanden sich die Ortsbauern-
sührer und Abteilungsleiter der Kreis-
bauernschaften Hohenzollern und
Eyach - Neckar  zu einer Tagung zusammen.
Sowohl die Kreisleitungen Balingen und Horb
hatten Vertretungen entsandt und aus dem Kreis
Sigmaringen war Kreisleiter Landesdirektor
Maier erschienen , der zu einer Reihe politischer
und bäuerlicher Fragen Stellung nahm.

»
Die Gemeinde Sigmaringendorf  be¬

schloß, das sogenannte „Schlöhle " zu einem Hit-
ler - Jugend - Heim  umzubauen ; die bisher
darin untergebrachten Lehrerwohnungen werden
in einen Doppelwohnhaus -Neubau verlegt.

Nagold , den 12. Juli 1937
Es gibt auf der Welt keine allein selig¬

machenden Wege . Denn Gott hat Wege
allerwegen . Johs . Müller.

Wochenrückschau
Der vorletzten Woche ist noch der Kreis¬

tag  unter dem Vorsitz von Landrat Dr . Lau f-
serin  Gegenwart der beiden KreisleiterV aetz-
ner MdR . und Wurster  nachzutragen . —
Der VfL . Nagold  steht mitten in den Vor¬
bereitungen zum Kreissportfest;  alles ist
bestens geregelt , lediglich die Quarti er¬
frage  ist noch nicht ganz gelöst und wird da¬
her die dringende Bitte an die Einwohnerschaft
gerichtet , für e i n e Nacht vom nächsten Samstag
auf Sonntag die so oft gepriesene und erprobte
Gastfreundschaft zu üben . — Nahezu 10 00
KdF .-Urlauber aus dem Gau Groß - Berlin
trafen am Freitag vormittag , feierlich eingeholt,
hier ein , abends fand ein Promenadekon¬
zert  statt , tags darauf war der übliche Be-
grüßungsadend  im Löwensaal . - Der
Schwarzwaldverein  führte am Sams¬
tag abend die augekündigte Omnibussahrt bezw.
Wanderung aus den Schliffkopf durch . — Der
Verkehrs - und Verschönerungsver-
e i n verpflichtete am Sonntag im Traubensaal
eine Variete - Truppe,  die eine Sonder¬
schau veranstaltete : dazwischendurch und nachher
wurde eifrig getanzt . - Im Tonfilm  ging
Ganghofers „Jäger von Fall " über die Lein¬
wand.

Fröhlicher Empfangsabend der Berliner
Der Begrüßungsabend im „Löwen " vereinte

am Samstagabend die KdF .-Urlauber mit der
einheimischen Bevölkerung . Pg . Könekamp
hieß die Gäste in unserem herrlichen Nagold
willkommen , ihnen schöne Erholungs - und Ruhe¬
tage wünschend . Er gedachte des Führers , als
des Schöpfers dieser Gemeinschaftsfahrten ins
weite deutsche Vaterland , und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß sie sich im Schwabenland recht
wohl und heimisch fühlen möchten . Für die
Stadtgemeinde begrüßte Bürgermeister M aier
die KdF .-Gäste herzlichst und gab in launigen
Worten einen historischen Ueberblick von Na¬
gold und die Schwaben im besonderen . Ober¬
lehrer Günther,  der bewährte Wanderwart,
der jeweiligen Gäste , gab ein Jugenderlebnis
zum Besten und forderte zu reger Teilnahme
an den vorgesehenen Ausflügen und Spazier¬
gängen auf . Unter Mitwirkung der fleißigen
Stadtkapelle und des Ver . Lieder - und Sänger¬
kranzes , die reichen Beifall ernteten , wickelte sich
ein buntes Programm ab , das einen stimmungs¬
vollen Auftakt gab für die folgenden , ab¬
wechslungsreichen Tage . Heute haben unsere Gä¬
ste eine größere Schwarzwaldsahrt unternom¬
men , die ihnen hoffentlich durch wärmenden
Sonnenschein verschönt wird.

Generalappell für das Kreisfest
Der Vereinsführer des VfL . Nagold , Georg

Köbele,  hatte am Samstag abend in der
„Eisenbahn " alle diejenigen Mitglieder des VfL.
um sich versammelt , die am Kreisfest , sei es
nun als Wettkämpfer oder als Mitarbeiter
in der Organisation , aktiv beteiligt sind . Bei
dem großen Umfang , den das bevorstehende 1.
Kreisfest des Deutschen Reichsbundes für Lei¬
besübungen (DRL .) annimmt , ist es kein Wun¬
der , wenn dabei die Zahl der Kampfrichter,
Riegenführer usw ., die der VfL . als die für ört¬
liche Vorbereitungen verantwortliche Instanz
zu stellen hat , bald größer ist als die Zahl seiner
Wettkämpfer , die bestimmt auch nicht klein ist,
beläuft sie sich doch auf annähernd 100 . Wie
Vereinsführer Köbele sagte und dabei jeden
einzelnen nochmals auf die Wichtigkeit der ihm über¬
tragenen Aufgabe hinwies , „steht der VfL . nächsten
Samstag u . Sonntag vor einer großen Bewäh¬
rungsprobe , die nur dann erfolgreich bestan¬
den werden kann , wenn jeder seine Pflicht rest-
ols erfüllt . Mit dem Beginn der letzten Woche
vor dem Fest gibt es für jedes VfL .-Mitglied
nur noch eine Parole : das herannahende
Kreisfe  st" .

Er kam 8 Tage zu früh
Kam da am Samstag nachmitag ein junger

Mann aus Richtung Tübingen mit dem Omni¬
bus in Nagold an und war erstaunt , daß er so
wenig von einem Festbetrieb bemerkte . Er woll¬
te nämlich zum Kreisfest , um hier mit Kame¬
raden aus seinem Heimatort , zusammenzutref¬
fen . Die Enttäuschung war natürlich groß , als
man ihm sagte , daß er da 8 Tage zu bald da¬
ran ist , doch tröstete er sich schließlich mit dem
Gedanken , daß es besser ist , acht Tage zu früh
als zu spät , und er so wenigstens die Möglich¬
keit hat , nächsten Sonntag wieder zu kommen.
Als weiteren Trost kann er sich immerhin den
stolzen Titel zulegen , der erste Festbesucher ge¬
wesen zu sein.

Ettern , Betriebsführer
„Warum Mädelfreizeitlager — Ist das not¬

wendig ? " , fragt Ihr . Nicht aus eigensüchtigen
Gründen hat die Hitlerjugend die Forderung
der Freizeit aufgestellt . Nein , uns geht es um
mehr , um unser Volk , um seine Gesunderhaltung.
Nicht Heilstätten und Sanatorien , nicht Heil¬
bäder für einen erkrankten und heruntergewirt-
schafteten Menschen suchen wir , nein , wir wollen
das Gesunde erhalten , es stärken und kräftigen,
daß es widerstandsfähig und leistungsfähig allen
Anforderungen des täglichen Lebens , des Volks¬
lebens , gewachsen ist. Und ist es nicht hier ge¬
rade die Frau , die Trägerin und Hüterin des
Lebens , die , von der wir ein Eesundsein an
Körper und Geist in erster Linie fordern müs¬
sen ? Wenn wir nun aber in der Jugend es
versäumten , dieses Eesundbleiben dem jungen,
in der Entwicklung stehenden Menschen zu er¬
möglichen — wie können wir dann später ein¬
mal fordernd vor ihn hintreten?

Wir wollen unserem Volke wieder Mütter
und Frauen geben , die stolz, selbstbewußt , auf¬
recht und treu sind , sich ihrer Rechte und Pflich¬
ten stets bewußt sind . Diese jedoch werden nicht
in der weltfernen abgeschiedenen Häuslichkeit,

j noch in standesgemäßen Gesellschaften oder in
i Weltbadeorten . . . . Das werden sie nur in
! der Lagergemeinschaft . Dort , wo nicht gefragt
j wird : „ Wo kommst du her ? — Hast du einen
> gutsituierten Vater ? — Welche Toilette tragen

wir heute zum Tanztee, " Sondern da , wo das
! Mädel des Fabrikanten neben dem Mädel des
» Holzhauers und die Tochter des Arztes neben

der Tochter des Straßenwartes steht . Dort , wo
all das Aeußere verschwindet , wo das gleiche
Lager alle miteinander teilen , wo das gleiche
Epen für alle bereitsteht - dort , wo man mit¬
einander im Sport seinen Körper stählt — dort
wo man miteinander frohe Lieder singt , deutsche
Landschaft , Sitten und Brauchtum erlebt . —
Dort , 14 Tage losgelöst von daheim — ein¬
mal auf sich selbst gestellt — da findet das Mädel
sich selbst , da entdeckt es den Wert , der den
Menschen ausmacht und fängt an , an sich zu
arbeiten , zu werden . Dort entfaltet er sich zu
einem gesunden Typ , zu dem wir unsere Mädel
formen wollen , zu dem wir sie hinführen wol¬
len — zur aufrechten und gesunden stolzen
Frau.

Uns liegt daher aber auch ungeheuer viel da¬
ran , unsere Lager nur in die Hände von ge¬
schulten und bewährten BdM .-Führerinnen zu
legen . Ferner unterstehen unsere Lager der
dauernden ärztlichen Aufsicht . Jedes Mädel wird,
ehe es in ein Lager geht , von der zuständigen
BdM .-Aerztin untersucht . Das Essen wird nahr¬
haft und wohlschmeckend von geschulten Köchin¬
nen zubereitet.

Eltern , Vetriebsführer , Ihr seht , es ist uns
ernst mit der Freizeit Eurer Mädel ! Unsere La¬
ger stehen bereit — gönnt Ihr den Mädeln
die Freude , ihre Freizeit im Lager zu verbrin¬
gen!

Unsere Lager werden abwechslungsweise 14-
tägig vom BdM . und IM . belegt werden.
Titisee:  Vom 18.— 31. Juli IM . ; vom 1.

bis 14. August BdM . : vom 15. bis 29. August
Jungmädel.

Fohrenbüh ' l:  Vom 18. - 31. Juli BdM . ;
vom 1.—14. August IM . ; vom 15.—29. August
Jungmädel.

Kniebis : Vom 1. bis 14. August BdM . ; vom
15.— 29. August IM.
Das Lagerleben bietet unseren Mädchen so

viel Schönes ! Sport und Spiel im Freien!
Werkarbeiten an den Heimnachmittagen und
Abenden ! Fahrten in die herrlichen Umgebun¬
gen!

Wir warenletztes Jahr auf dem Fohrenbühl!
Und wir auf dem Kniebis -
Wo werden wir Euch dieses Jahr finden?

Was h.; kt ihr doch in Staub und Stank
und ewiger Schimmelfeuchte,
und dehnt euch auf der Ofenbank —
Raus in die Sonnenleuchte!

In der Nagold ertrunken
Calw . Freitag Nacht hat ein Calwer Hand¬

werksmeister in geistiger Verwirrung den Tod
in der Nagold gesucht . Bei dem bedauernswer¬
ten Mann , der eine größere Familie hinterläßt,

; machten sich schon seit einiger Zeit Anzeichen
s von Geistesgestörtheit bemerkbar . Schon roieder-
! holt hatte er sich von zu Hause entfernt und war
» umhergeirrt . Die ganze letzte Nacht über be-
: fand sich die Polizei auf der Suche . Erst ge-
i gen Morgen konnte die Leiche bei der „Kanne"

aufgefunden und geborgen werden.

SoM/che Kür-na «MchLerr
Die Verwundeten der „ Deutschland"
im Militärhospital von Gibraltar,  die jetzt
alle auf dem Wege der Besserung sind , danken
aus diesem Wege für die zahlreichen Liebesgaben,
die ihnen auS dem ganzen Deutschen Reich in so
großer Zahl alltäglich zukommen.

Deutsche Kriegsschiffe auf dem Rhein
Die erste Räumbootsflottille ist zur Teilnahme
am Bundestag des NS .-Marinebundes vom 16.
bis 18. Juli in Düsseldorf  in den Rhein ein-
gesteuert und erreichte am Sonntag die Reichs¬
grenze bei Emmerich . Die erste Schnellbootslottille
läuft in diesen Tagen ebenfalls zu einer Rhein¬
fahrt aus . Damit wird nach 25 Jahren zum ersten
Male wieder die deutsche Kriegsflagge auf dem
Rhein gezeigt.

Ein Reichstreffen aller Frontsoldaten
findet , von der NSKOB . veranstaltet , am 31. Juli
und 1. August in Berlin  statt . Auch die aus¬
ländischen Frontkämpferorganisationen sind dazu
eingeladen worden . Höhepunkt des Treffens ist
eine Großkundgebung im Olympischen Stadion
am 1. August.

Das Abhören
der Moskauer Rundfunksendungen
wurde dura euren Erlaß der britischen Regie¬
rung allen Angehörigen der briti-
schen Wehrmacht verboten,  weil diese
Sendungen bei den Politisch ungenügend aufge¬
klärten Höre '' - ein vollkommen schiefes Bild über
die politischest Ereignisse in Europa geben.

Könige besuchen Frankreich
In Paris traf am Samstag der Sultan von
Marokko Sidi Mohammed  ein . Am
14. Juli auf Einladung des Präsidenten der Repu-
blik König Carol II . von Rumänien  und
am 24. Juli wird König Leopold  III . von
Belgien  erwartet.

Die Herausgabe der Bankschätze von Bilbao,
die bekanntlich auf dem britischen Dampfer
„Th orpenholl"  von holländischen Behörden
beschlagnahmt worden waren , wurde vom nieder¬
ländischen Gericht in Middelburg  abgelehnt.
Es handelt sich um Edelmetall , Juwelen und
Wertpapiere im Werte von über 1 Million Gul¬
den.

Aus Stadt und Land Schwarzes Brett
vartelamML , SkaLLruck vervote»

ml»

NS .-Frauenschaft Kreis Nagold
Meldungen über das Ergebnis der Werbung

für das „Deutsche Frauenwerk " stehen von vielen
Ortsfrauenschaftsleiterinnen noch aus . Ich bitte
die Aufnahmescheine bis spätestens Mittwoch,
14. 7. an mich einzusenden.

Kreisfrauenschaftsleiterin.

NS .-Frauenschaft , Jugendgruppe
Montag , 20.15 Uhr Heimabend (Wertarbeit ) .

Italiens Botschafter in Burgos,
Cantalupo,  ist krankheitshalber zurückgetreten.
Er wurde durch den bereits von Nom abgereisten
Grafen Diola di Campalto  ersetzt.

Die Schriften der „Ernsten Bibelforscher"
sind nunmehr auch für ganz Polen  verboten
worden.

Ein neuer Schritt beim Vatikan
wurde wegen der Verschärfung des Konflikts zwi¬
schen polnischer Negierung und Erzbischof
von Krakau  von der volnischen Regierung
unternommen.

120 Kommunist«
wurden von der ungarischen Polizei im Komitat
Bekes  verhaftet und gleichzeitig eine Propa¬
gandazentrale in Oroshaza  ausgehoben.

König des Vereinigten Araberstaates,
wie er nach der Dreiteilung Palästinas vorgesehen
ist, dürfte Emir Abdullah von Trans¬
jordanien  werden . Ihm hat der britische
Oberkommissar für Palästina Wauchope  einen
demonstrativen Besuch in Amman  abgestattet.

Mit 40,6 -Zentimeter -Kanonen
ausgerüstet werden die zwei neuen Linienschiffe
der Vereinigten Staaten , deren Bau soeben be¬
gonnen wurde , da sich eine Em gung über die
Begrenzung der Kaliber auf 35 Zentimeter nicht
erzielen ließ.

Letzte Nachrichten
2m religiösen Wahn Frau und

Kinder ermordet

Ligenderiokt der klS - kresss

vgs . Koblenz,  11 . Juli.
Das kleine Eifeldorf Waldesch war der

Schauplatz einer furchtbaren Bluttat . Aus
bisher noch unbekannten Motiven ermordete
der 40jährige Einwohner Johann Michels
gegen 3 Uhr morgens seine Ehefrau und
seine vier Kinder während des Schlafes . Der
Mörder betäubte zunächst mit einem Hammer
seine Opfer und schnitt ihnen dann mit
einem Messer den Hals durch . Nach dem
Verbrechen flüchtete Michels auf einem
FahrroW.

Es wurden zwei Briefe gefunden , in denen
der Mörder schreibt , daß er „ unglücklich ge¬
boren sei " und daß er seine Frau und die
Kinder „ in den Himmel schicke". Die Blut¬
tat „ hätte geschehen müssen " . „ Aus dem
Erlös des Viehes und der Ernte mögen
die Kosten bezahlt werden ." Frau Michels
stand kurz vor der Niederkunft . Der Mör¬
der konnte inzwischen in der Nähe des Tat¬
ortes gefaßt werden . Nach seiner Festnahme
erklärte er kaltblütig , es könne ihm ja nichts
mehr Passieren , da er in dem benachbarten
Wallfahrtsort Maria Hilf gewesen sei und
dort die Mutter Gottes ihm alles verziehen
habe.

Was sagt Kardinal Mundelein jetzt?
Auch in USA . : Katholischer Geistlicher als

Sittlichkeitsverbrecher
Monroe (Louisiana ) . Wegen geschlechtlichen

Verkehrs mit einer Minderjährigen wurde ein
SSjähriger katholischer Geistlicher verhaftet und
unter Anklage gestellt . Er hatte ein ISjiihriges
Mädchen , das ein Jahr lang mit ihm znsammen-
lebte fortgesetzt mißbraucht . Kürzlich war das
Kind in seine elterliche Wohnung zurückgekehrt
und hatte seinen Eltern von dem skanda¬
lösen Verhalten des Priesters erzählt . Der geist¬
liche Sittlichkeitsverbrecher gestand seine Schand¬
tat vor dem Staatsanwalt ein.

Nrasilieil-DeiitWlmd
ln ZZ Stunden!

Reue hervorragende Leistung der Lufthansa
Berlin , 11 . Juli.

Eine ganz hervorragende Leistung wurde
jetzt wieder von der Deutschen Lufthansa aus
ihrer Südamerikastrecke erreicht . Die am
Freitag von Brasilien abgegangene Luftpost
war bereits 41 Stunden und 20 Minuten
später in Frankfurt am Main gelandet . Be¬
rücksichtigt man die Aufenthalte , die durch
Postabgabe , Postumladen und Brennstoffein¬
nahme an den Zwischenlandeplätzen entstehen,
so betrug die reine Flugzeit von Brasilien
bis Deutschland gerade 35 Stunden . In die-
ser Zeit wurde eine Entfernung von 9 2 70
Kilometern  überbrückt , nämlich 3050
Kilometer quer über den Atlantik , 3850 Kilo¬
meter an der Küste des Atlantischen Ozeans
entlang bis nach Lissabon und 2370 Kilo¬
meter von dort bis Frankfurt am Main , wo
etwa 70 000 Briese eintrafen.
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Netrunkerm erschießt Mi Menschen
L i g e n d e r i c t»t 6 er I48 - ? re » re

Ir. Papenburg , 11. Juli
Eine grauenvolle Tat spielte sich in Rhede

bei Papenburg ab. Ein Betrunkener erschoß,
nachdem er schon vorher verschiedene Fuß.
änger bedroht hatte , einen Polizei-
eamten  und einen Gärtnergehil¬

fen.  Erst nach heftiger Gegenwehr konnte
die Gendarmerie den tobenden Trunkenbold
überwältigen.

MrlWgkeit-te Mache
beö Merdahnhosbrandes von Salle

Ligeobericllt 6 er di5 - ? re,8e
k. Halle, 11. Juli.

Die Ermittlungen über die Ursache der
Brandkatastrophe auf dem Güterbahnhof in
Halle sind nunmehr abgeschlossen worden. Es
hat sich einwandfrei herausgestellt, daß einer
der Wagen außerordentlich feuergefähr¬
liches Gut  enthielt , das sich infolge un¬
sachgemäßer und fahrlässiger Behandlung
durch die Versandfirma unter Einwirkung
der am Brandtage herrschenden großen Hitze
selb st entzündet  hatte . Allerdings trifft
auch die Bahnverwaltung Schuld, die dieses
gefährliche Gut nicht da abgestellt hat , wo
sonst die explosiven Güter abgestellt werden
müssen. Dadurch ist die außerordentliche
Heftigkeit der Explosion und damit der rasch
überhandnehmende Brand zu erklären.

Tragödie im Main
Cixeoderickt 6 er KL - kreiso

Frankfurt a. M., 11. Juli
Unter besonders tragischen Umständen kam

hier am Mainuser ein elfjähriger Junge in
den Fluten um. Beim Spielen stürzte der
noch jüngere Bruder ins Wasser und war
dem Ertrinken nahe. Der Elfjährige,
ebenfalls des Schwimmens unkundig, sprang
ihm nach, wurde vom Strudel erfaßt und
kämpfte verzweifelt mit dem Tode. Ein zu¬
fällig des Weges kommender Krankenwärter
schickte seinen dressierten Schäferhund
ms Wasser. In seiner Todesangst umklam¬
merte das Kind den Hals des Tieres und
beide ertranken,  während der Vier¬
jährige von VorübergeherÄ>en gerettet wurde.

Schon Ivo Zote-er Hitzewelle in WA
L i z e o d e r I c d t 6 x 1- 148 - ? resse

rk . Neuyork, 10. Juli
Die ungewöhnliche Hitzewelle in den Ost¬

staaten und im mittleren Westen der Ber¬
einigten Staaten hat nun auch nach dem
Westen übergegriffen und forderte bereits
über 100 Todesopfer. Zahlreiche Geschäfte
der heimgesuchten Gebiete stellten ihre Be¬
triebe ein.

„RMelnmlschung!'
Präsident des Londoner Stadtrates fordert

Waffen für die Valencia -Bolschewisten
London, 11. Juli.

Aus dem Trafalgar -Platz fand am Sonn¬
tag eine Kundgebung von Marxisten und
Kommunisten zugunsten der spanischen Bol-
schewisten statt . Dabei siel ein Ambulanz.
Wagen auf, der nach Sowjetspanien geschickt
werden soll urÄ> seinen politischen Zweck
dadurch verriet , daß er reichlich mit roten
Bändern und den Farben Valencias aus¬
staffiert war.

Der Labour -Abgeordnete und Präsident
des Londoner Stadtrates Morrison
leierte zunächst die schon mehr als reichlich
abgedroschenen Redensarten über „Faschi¬
stische Mächte" ab und forderte dann ganz
unverblümt die Aufhebung des Warenaus¬
fuhrverbots zugunsten der spanischen Bol¬
schewisten. Die Kundgebung nahm eine Neso- ,
lution an, in der die Waffenausfuhr nach !
Valencia gewünscht wird.

van Zeeland droht mit Rücktritt
Brüssel, 11. Juli

Ministerpräsident van Zeeland  hat
den Liberalen unumwunden erklärt , daß er
dem König den Gesamtrücktritt des Kabi¬
netts anbieten werde, falls sie nicht von
ihrer Forderung auf Rücktritt des Justiz-
Ministers deLaveley,  der persönlich dazu
bereit wäre , Abstand nähmen . Sofern kein
Ausweg aus dem Konflikt gefunden werden
kann, ist der Ausbruch einer Regie¬
rungskrise unvermeidlich,  van
Zeeland hat dem König über seine Bespre-
chungen mit den Liberalen Bericht erstattet,
und es gilt in politischen Kreisen als sicher,
daß der König die Haltung des Minister¬
präsidenten gebilligt hat.

Die Liberalen fordern den Rücktritt Lave-
leys, um einen ihnen genehmen Mann auf
seinen Posten zu bringen . Der Ministerpräsi¬
dent wurde von den Liberalen schon mehr¬
fach im Parlament scharf angegriffen, weil
er de Laveley als Justizminister dem König
vorgeschlagen hatte , obwohl die liberale
Partei sich dagegen ausgesprochen hatte.

Zehn Sowjet-Panzerwagen vernichtet
Salamanca , 11. Juli

An der Madrider Front gehen die Abwehr¬
kämpfe der nationalen Truppen zwischen der
Madrider Vorstadt Nsera und dem Esco¬
rial  weiter . Bei Villanueva del
Pardillo  wurden zehn sowjet-russische
Panzerwagen vernichtet. Die Bolschewisten,
die an allen Abschnitten abgeschlagen wur¬
den, hatten schwere Verluste.
Explosion im Milttür-Laboratorium

L i 8 e 0 d e r i c k t 6 er !18 - kre » ss
ur . Kopenhagen, 10. Just

Auf einer mit Festungsanlagen versehenen
Insel bei Helsinki erfolgten gestern vormit¬
tag in einem militärischen Laboratorium
mehrere schwere Explosionen. Eine sofort
alarmierte Kompanie Küstenartillerie mußte
sich daraus beschränken, die zahlreichen Ver¬
unglückten zu transportieren . Extrablätter
geben die Zahl der Verunglückten bisher mit
fünf  Toten und 30 Verletzten an . Motor¬
schnellboote bringen immer neue Opfer der
Explosionskatastrophe in rasender Fahrt ans
Land. Man hofft, daß das Feuer nicht wei¬
ter auf die großen militärischen Material¬
lager der Festung übergreift.

Amelia Earhart so gut wie ausgegebeu
b i 8 so b s ri e b i 6 er dl 8 - p r e s x e

rlr. Neuh 0 rk,  10 . Juli
Die Hoffnung, die Weltflieaerin Amelia

Earhart  noch lebend zu finden, ist jetzt
so gut wie ausgegeben worden.
Schisse und Flugzeuge suchten auch am Frei¬
tag wieder das große Gebiet südlich der How-
land -Jnseln ab, jedoch wiederum ohne  Er-

! folg.

Nach Blättermeldungen aus San Fran¬
ziska sind auf Grund der letzten amtlichen
Mitteilungen über die Nachforschungsarbeiten
nach Emilia Earhart und ihrem Piloten Noo¬
man bisher keine Ergebnisse zu verzeichnen.
Weder Signale noch irgendwelche Wrackstücke
des vermißten Flugzeugs sind gefunden wor¬
den. Die Nachforschungen  werden
Montagmittag eingestellt  werden.

Handel und Verkehr
Werberat

gegen unlauteren Wettbewerb!
Der Werberat der deutschen Wirtschaft machr

darauf aufmerksam, daß auch für die mündliche
Werbung der Grundsatz gilt , daß Wettbewerbs¬
erzeugnisse nicht herabgesetzt werden dürfen. Schon
mehrfach mußte gegen Firmen eingcschritten wer¬
den, deren Vertreter in ihrer mündlichen Wer¬
bung von herabsetzenden Hinweisen auf Wett¬
bewerbserzeugnisse Gebrauch gemacht hatten , die
z. B. in Rundschreiben ihrer Firma enthalten
waren . Will eine Firma ihre Vertreter zur fach¬
lichen Aufklärung auch über Wettbewerbserzeug¬
nisse unterrichten , so haben sie gleichzeitig daraus
hiuzuweiien, daß in Vcrkaufsgespracheu mit der
Kundschaft davon nur Gebrauch gemacht werden
darf , wenn der Kunde von sich aus Fragen über
Wettbewerbserzeugnisse an den Vertreter richtet.
Auch dann müssen aber die Antworten io gehalten
sein, daß die Wettbewerbserzeugnisse nicht herab¬
gesetzt werden. Das gelte sowohl für die schrift¬
liche als auch für die mündliche Werbung der
Vertreter.

Wiirtt . Landessparkasse Stuttgart . Der Iah-
resbericht für 1986 gibt ein Bild von der Ent¬
wicklung der Anstalt während der ersten vier
Jahre nationalsozialistischer Aufbauarbeit . Da¬
nach sind die Guthaben der Einleger von 96
Millionen auf 127 Millionen angewachsen, wäh¬
rend in derselben Zeit 40 Millionen Reichsmark
Hypotheken und Kredite zugesagt wurden und
der Wertpapierbestand um mehr als 22 Millio¬
nen Reichsmark erhöht werden konnte. Der Ge¬
samtspareinlagenbestand stieg von 102 670 329 auf
109 421 247 RM., also innerhalb Jahresfrist um
6,6  v . H. Die Zahl der Nebenzweigstellenbeträgt
jetzt 895, die Zahl der Sparkonten ist von 212  632
auf 214 663 angewachsen. Die seit einer Reihe
von Jahren zu beobachtende, immer stärker wer¬
dende Inanspruchnahme der Girokasse durch die
Kundschaft hielt an . Der Gewinn des Jahres
1936 beträgt 647 639.87 RM. Die gesetzliche
Sicherheitsrücklage betrügt nach Zuführung die-
ses Betrages 10  003 543.60 RM., während sich
das gesamte haftende Eigenkapital auf 11  193 204.13
RM. erhöht.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 10, Juli.
Obst:  Tafeläpfel : Großhandelspreis bei Abgabe
an Kleinhandel für je 50 Kilogramm 25—35 RM.
(Verbraucherpreis für je >4 Kilogramm 33 bis
47 Npf.) , Auslandsäpfel 30 NM. (40 Npf.), Tafel-
kirnen 28—30 RM. (37—40 Rpf.), Auslandsbir¬
nen 20—24 NM. (27—32 Rpf.), inländische Apri¬
kosen 40 RM. (53 Npf.) , ausländische Aprikosen
42 NM. (55 Rpf.), süße Kirschen 30—34 RM. (40
bis 45 Rpf.), Weichselkirschen 35—38 RM . (45 bis
48 Npf), Tafelpfirsiche 38—40 RM. (50—54 Rpf.),
ausländische Pfirsiche 30—35 RM. (40—45 Rpf.),
italienische Zwetschgen 40 RM. (53 Rpf.), Gar¬
tenhimbeeren 30—32 RM. (40—42 Rpf.), Heidel¬
beeren 28—30 NM. (37—40 Rpf.), Monatserdbee¬
ren 80 NM. (110  Rpf .), Freilanderdbeeren 27 bis
30 NM. (36—40 Rpf.), rote und weiße Johannis¬
beeren 17—20 RM. (23—27 Rpf.), schwarze Jo¬
hannisbeeren 32—35 NM. (42—45 Rpf.) , Stachel¬
beeren 18—24 NM. (24—32 Rpf.), grüne Wal¬
nüsse 30 NM. (40 Npf.) : Apfelsinen 100 Stück
18 RM . (1  Stück 27 Rpf.), Bananen 50 Kilo
35 NM. (14  Kilo 47 Npf.), Zitronen 100 St.
8 RM , (1 St . 11  Rpf .) ; Gemüse:  inländische
Kartoffeln 50 Kilo 7—8 NM. (^ Kilo 10 bis
11  Npf, ), italienische Kartoffeln 50 Kilo 8—9 RM.
( -4 Kilo 10—12 Rpf.), Blumenkohl 100 St . 20
bis 60 NM. (1 St . 27—80 Rpf.), ausländischer j
Blumenkohl 100  St . 50—60 RM. (1 St . 67 bis :

80 Rpf.), inländischer Wirsing 50 Kilo — (^ Kilo
12—13 Rpf.), Kohlrabi mit Kraut 100  St . —
(1  St . 5—8 Npf .), Kopfsalat 100  St . —
(1  St . 6—11  Npf .), grüne Salatgurken 100  St.
— (1  St . 20—40 Npf.), Einleger -Gurken 100  St.
— (1 St . 65—80 Npf.), ausländische Gurken
100 St . 18—20 NM. (1 St . 24—27 Npf.) ; son¬
stige Gemüse:  breite grüne Buschbohnen
50 Kilo — ( -4 Kilo 27—33 Npf.), Stangenblch.
nen 50 Kilo 25—28 RM. (14  Kilo 33—37 Rpf.).
grüne Erbsen 50 Kilo — (^ Kilo 33—40 Rpf.).
Karotten mit Kraut 100 Bd. — (1 Bd. 13 bis
20 Npf.), Porree (Lauch) 100 St . — (1 St . 5 bis
7 Rpf.), rote Radies 100 Bd. — (1 Bd. 10 Rpf.).
weiße Radies 100 Bd. — (1 Bd. 11—13 Rpf.),
weiße Rettiche 100 St — (1 St . 6—11 Rpf.), rote
Rüben 100 Bd. — (1 Bd. 11—13 Rpf.), Freiland.
Rhabarber 50 Kilo — (^ Kilo 8—11 Rpf.) , Sel¬
lerie mit Kraut 100 St . — (1 St . 13—27 Npf.).
Freilandspinat 50 Kilo — (^j Kilo 16—20 Rpf.).
Treibhaus -Tomaten 50 Kilo — ( ĵ Kilo 40 bis
45 Npf.), holl, (canar .) Tomaten 50 Kilo 25 bis
32 NM, (14 Kilo 33—40 Rpf.), Zwiebeln mit
Rohr 100 Bd. — (1 Bd. 11—13 Rpf.) Dauerzwie-
best, 50 Kilo 7—8 RM. (1/2  Kilo 10—12  Rpf .),
ausländische Zwiebeln 50 Kilo 6—9 RM. (I/2  Kilo
8—12  Npf .). Marktlage:  Zufuhr in Obst und-
Gemiise reichlich. Verkauf lebhaft. Erdbeeren und
Himbeeren gehen demnächst zu Ende.

Erzeuger -Großmarkt Weilheim-Teck v. 9. Juli.
Zufuhr : 4133 Kilogramm Kirschen, 24,5 Kilo¬
gramm Johannisbeeren , 5 Kilogramm Stachel¬
beeren, 12  Kilogramm Himbeeren; alles verkauft.
Preis für Kirschen 43—44, für Johannisbeeren
30—50, für Stachelbeeren 30, für Himbeeren
55 Npf. das Kilogramm.

Erzeuger -Großmarkt Besigheim vom 9. Juli.
Zugeführt und verkauft wurden 120  Kilogramm
Tafeläpfel , 170 Kilogramm Johannisbeeren.
100 Kilogramm Stachelbeeren und 42 Kilogramm
Bohnen. Tafeläpfel kosteten 42—52, Johannis¬
beeren 24—40, Stachelbeeren 20-̂ 36, Bohnen
36 Rpf. das Kilogramm

Erzeuger-Groß markt Kretzbronn vom 9, Juli.
Zufuhr : 13500 Kilogramm Kirschen. 1960 Kilo¬
gramm Beeren, 850 Kilogramm Bohnen. Preise:
Kirschen: Ebneter 50—56, Herzkirschen 60— 64,
Johannisbeeren 28. Himbeeren 50—60, Stachel-
beeren 60, Bohnen 16—20 Rpf. das Kilogramm.
Alles verkauft.

Erzeuger-Grohmarkt Tettnang vom 9. Juli.
Zufuhr : 11270 Kilogramm Kirschen. Preise : Eb¬
neter 50—52, Hedelfinger 56—60 Rpf. das Kilo¬
gramm . Alles verkauft. Nebenstelle Lie¬
be n a u : Zufuhr 1050 Kilogramm Kirschen, alles
verkauft zum Preise von 50—54 Rpf. für 1 Kilo- !
gramm Ebneter, 56—60 Rpf. für 1 Kilogramm ^
Hedelfinger. j

Schweinepreise. Balingen:  Milchschweine j
15—21 RM. — B 0 P f i n g e n : Milchschweine l
16—20,50, Läufer 40 NM. — Crailsheim:  :
Milchschweine 13—22.50, Läufer 40—62.50 RM. j
— Güglingen:  Milchschweine 14—20, Läu- j
fer 36—47.50 RM. — Jlshofen:  Milch - :
schweine 13—22 RM. — Marbach:  Milch¬
schweine 18—23 RM , — Weilderstadt .'
Milchschweine 14—23 RM.

Fruchtpreise. Ravensburg:  Alte Festpreise:
Weizen 20.40, Vesen 15,30 Roggen 19, Gerste
16.50. Hafer 17,60; neue Festpreise: Gerste 17.20,
Hafer 16.85 NM. i

Gestorbene : Gottlieb Maier , Schreinermeister,
71 Jahre , Entringen / Margarete Koch,
geb, Eroßmann , 70 I ., Erzgrube / Gott-
lieb Braun , Landwirt , 52 Jahre , Eöttel-
fingen.
Voraussichtliche Witterung bis Dienstag-

abend: Leichte Besserung.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G, W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
H. Götz, Nagold (erkrankt ) , Stellv , Karl Zaiser.

D. A. VI. 37: 2688. ?
Zur Zeit ist Preisliste Rr. 8 giilti«

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

s vr. kilgek2«iM 1

VergebungHWamrbeiteu
Im Auftrag der Landesbaugenossenschaft der Fincmzbeamten

e. G. m. b. H. in Stuttgart haben wir für einen Sechs-Fami-
lienhaus-Neuban an der St . Wendelstraße in Calw  die

Grab -, Beton «, Maurer «, Zimmer , Dach¬
decker«, Flaschner« und Schmiedearbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen können am Dienstag, den 13, ds. Mts . au

unserem Büro eingesehen und gegen Vergütung der Schreib¬
gebühr abgeholt werden Die Angebote sind verschlossen bis
Donnerstag , den 18. Juli 1837, vorm. 9 Uhr in unserem
Büro abzugeben. Zuschlagsfrist 10 Tage. Die Bauherrschaft
behält sich die Auswahl unter den Bewerbern vor. 1088

Aber L Burk , Architekten, Calw , Bischofstr. 48.

ksrtigt alls Orcicksi-dsitso kür iisocisl ci.
Lswsrbs : ksctmungsn , Lciskdlättsr,
postksrtso ,Sssucbskartso ,Lciskbllllso,

/F

bisgolck - klarktsIrssLs 14
Plakats,Vl/srbssctwiktsn,
vorciiscbrsidbücbsc stc.
Formulars kllc ösbörckso

5 » n r u t 429

Mt nrvoitsoel'ctiEung
srsoooo Gewinne v. Pkk/Viikn

Freiw. Feuer-
W wehr Nagold.
W» Löschzug II und HI
» »V tritt heute  abend um
Ifsl  19 Uhr am Gerätehaus
^lM zur Uebung an, 168

Löschzug I
Alarm zwischen 18 und 22 Uhr

Hauptbrandmeister Kaupp

in Broker̂ usivakl
sekr preiswert bei

veig L Mmick

Junger solider Herr sucht
auf 15. August möbliertes

Zimmer
mit voller Pension bei mo¬
natlicher Vorauszahlung.

Angebote unter Nr . 1089 mit
Preis bis spätestens 14. Juli
an den „Gesellschafter"

Eingerichtetes
Büro

möglichst mit Telefon oder
leerer Raum geeignet für Büro,

2 —3 Herren
geeignet als Werber für die
Wach- und Schließgesellschaft, ^

sowie >

1 Bürofräulein
sofort gesucht.

Angebote unter Nr . 1087 an den
„Gesellschafter*

Sie finden sich immer zurechti
E mit den

lLLLrtvn
> des
I Württembergischen
I Statist . Landesamts.

Vorrätig in der
Buchhandlg. Zaiser°NagB

Verzeichnisse! ostenlos.
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Heißer Kampf auf Rajen und Waffer
Am Samstag fielen bei den RG -Kampfspieie« die meisten Entscheidungen / Rachrichter, Schützen, Reiten
Schwimmer, Pioniere und SK -Marine im Wettstreit / Bei den Meldehunden hinsse der B»kgchvlztzos-Kuserne

Ein Großkampftag sowohl für Teil¬
nehmer als auch Richter und Aufstchts-
mäuner war der Samstag.  Ueberall aus
allen Sportstätten , sowohl auf der Festwiese
aus dem Wasen, als auch droben hinter der
Burgholzhofkaserne, auf dem Schießplatz, wie
aus dem Max-Eyth-See wurde heiß um den
Sieg gestritten. Wieder wickelte sich alles wie
am Schnürchen ab. zur Sekunde genau be¬
gannen und endeten die Kämpfe: ein Meister,
stück der Organisationskunst.

Während am Freitag die Wettkämpfe durch eine
erbarmungslose Hitze sehr erschwert wurden, be¬
ginnt der Samstag kühl. Wohl keiner der Män¬
ner wird es bedauert haben, denn das ist das
Wetter, das Höchstleistungen aus allen Gebieten
zulüßt.

Im Laufe des Vormittags erscheinen auf der
Festwiese auch Neichsstatthalter und Gauleiter
Murr  und Ministerpräsident M e r g e n t h a l e r.
Von der Obersten SA .-Führung wohnen den
Kämpfen neben Obergruppenführer Litzmann noch
die Gruppenführer Mattes . Jüttner und
Krtckmann  bei . Der Führer der SA .-Gruppe
Südwest. Gruppenführer Lud in . ist ebenfalls
amveseud.

Sturinhaupkführer Gmelin siegte
iin SA .-Whrsr -Fünskamps

Der S A. - F ii h r e r - F ii n fka mp s wird am
Vormittag mit dem Kleiderschwimmen im Max-
Eyth-See abgeschlossen, nachdem an, Freitag schon
3ÜU0-Meter-Lauf, Weitsprung, Handgranatenziel-
wurs und Pistolenschießen durchgeführt worden
sind. Sieger dieses schweren Mehrkampses wird
Sturmhauptführer Hans Gmelin  von der SA .-
Standarte 180 Tübingen  mit 34t » Punk¬
ten  i » der Klasse I (bis 35 Jahre ). In der
Klasse II (bis 40 Jahre ) belegt Sturmhauptführer
Volpp,  SA .-Standarte 247 Eßlingen  mit
375 Punkte» den ersten Platz.

SA .-Fül,rer-F>i«fkamr>f Klasset (bis  35 Jahre»:
^Srurmbauvtfubrer Gmetin «Standarte 180Tubmaeii ) 840 Punkte, 2. Sturmhauptfüürer Schel-
bna tl20 Rottwell » 324, 3. SturmbauotfMrer Schnei¬
der (169 'Hornberg) 323, 4.(12.cher (120 Ulm» 319. 5. SiurmMvr 'er Renz <247 Eß¬
lingen) 316, 6. Obersturmführer Blcher l12/119

. . . NM
Sturmfüvrer Stret-
threr Renz

lli 'geu) 300, 10. Obersturmfübrer Treß <246 Öchscn-
Villisen» 208, 11. Sturmbauotfübrer Schwarz <124 Na-
oensbnrg) 298, 12. Obersturmführer Schnorr <118
Endingen» 293, 13. Standartenführer Wendling <120
Ulm) 292, 14. Obersturmführer Blum <142 Gückin¬
gen) 299, 15. Sturms . Hartmnnn <112 Eberbach» 290
Punkte.

Klasse H «bis 4<1 Jahre »: 1. Stnrmhnnvtfübrer
Volvo (247 Ehlingen ) 378 Punkte. 2. Stnrmüciupt-
iübrer Reichert <23/247 Holzgerlingen) 293, 3. Sturm¬
führer Grob tN/247 Kirchbeim/Teck) 286, 4. Sturm-
k.nlvtftthrer Becker H/172 Pforzheim) 283, 5. Stnrin-
inbrer Schulz <248 Kümelsnu ) 271, 6. Stnrmhauvt-
sübrer Koov <126 Tuttlingen ) 262, 7. Obersturmfüh¬
rer Ungeübt (172 Unterreichenbach) 260, 8. Brigaüe-
iührer Kraft(Brigade 84 Freiburg-B .) 283, 9. Stnrm-
banvtstthrer Ullrich (112 Merchingen) 249, 10. Stan¬
dartenführer Atzmns <123 Reutling .» 232. 11. Sturm-
banvtführer Fenchel <127 Eislingen ) 281, 12. Sturm-
lllbrer Aivi <112 Gerlachsbeim) 222, 13. Obersturm¬
führer Göhler <172 Singen 6ei Pforzbeimi 212. 14.
SümöartensübrerUtz (114 Konstanz) 204. 18. Stnrm-
banotiiibcerAnlicker <114 Konstanz) 193 Punkte.

173 Schüsse in drei Minuten
Schießstand auf dem Wasen. Nicht weniger als

35 Einzelstände. Alles glänzend organisiert . Dos
offcnbart der erste Blick in diese vorbildliche An-
(oge. In aller Morgenfrühe schon sind die Wett¬
kämpfer aller Gliederungen und teilnehmenden
Organisationen angetreten, und nun gehUs nach¬
einander, hier SA ., dort NSKK.. Polizei , dann
Politische Leiter, und das ohne jegliche Stockung^
als ob die Abwicklung eines derartigen Wett¬
kampfes eine Kleinigkeit wäre . In drei Minuten
knattern 175 Schüsse, 175 Kugeln fliegen, und
35 Männer , die hier zusammen schießen können,
warten gespannt ans das Ergebnis . Da ist trotz
dieser vielen Teilnehmer kein Durcheinander. Erst
wird liegend geschossen, das Liegebrett abgenom¬
men, kniend und zuletzt stehend gefeuert, jeweils
5 Schuß in je 3 Minuten . Auf das Kommando
„Feuer frei ' fegen fast wie aus einem Nohr die
Schüsse dem Ziel zu — oder daneben, denn auch
das soll's gegeben haben. Im übrigen wurde aber
auch in dieser Disziplin außerordentlich Gutes
geleistet.

SA .-Standarte 127 Heidcnhcim gewinnt
Der Schicßwcttkau'.p? wird eine Beule der S <!.-

Standarte 127 Hei den hei in, die mit

1381 Punkten »inen deutlichen Vorsprung vor der
Standarte 247 Eßlingen,  die mit 1383 Punk¬
ten Zweite wurde, auszuweisen hat. Ergebnis:

1. Standarte 1S7 Hetdenbetm 1361 Punkte,
2. Standarte 347 Etznnge» 1888, 8. Standarte 119
Stuttgart 1387, 4. Standarte 124 Ravensburg 1387,5. Standarte ISO" '
1284. " ' '

1216? 127 St7n? ä^ i091 « 0? 18? St ? «darte M U 99.
14. Standarte 12S 1198, 15. Standarte 121 1178 P . -

»reis Stuttg ..rt 1068. .
NSKK 14/L4 SS 1« S,
gart S77 Punkte

. .enst Gau 27 918.
an barte SS Stntt»

Schneidig« Reiter
Wir Zuschauer sind ja zum großen Teil Laien

in gar mancher Sportart . Besonders auch im
Reitsport.  Es fvcht sich ja so schön an , wenn
einer tadellos auf dem Pferd fitzt, worauf es aber
ankommt, das wissen die wenigsten. Der gute
Sitz,  das ist Vas Ausschlaggebende, ob einer steif
wie ein Besenstiel auf seinem erhabenen Sitz
thront , sich zu sehr gehen läßt oder aber sich den
Bewegungen des Pferdes wunderbar anzupassen
weiß, ohne dabei an Haltung einzubüßen — und
nicht wenige Reiter gehören zu den letztgenannten
und finden die Zustimmung des gestrengen Rich-
ters . Das alles gibt Punkte oder Minuspunkte.
Doch der Reiterfünfkampf besteht nicht nur aus
Reiten allein, nein, der Reitersmann muß erst
den 100-Meter-Lauf machen, dann Handgranaten-
werfen, fünf Schuß liegend freihändig abgeben,
um erst dann stolz durch das Rund der Reitbahn
zu traben . Und zum Schluß kommt noch die
Fahrprüfung.  Das kommt uns viel einfacher
vor, als es ist. Aber richtig fahren ist eine
Kunst , die nur durch nimmermüde Uebung ge-

Befehl wird buvcbAegeüe« m»d zuletzt wwder ab-
gebaut. Rasch geht der Manu mit der Spule vor¬
aus , hinter ihm folge« sei»« Kamerad«», stelle»
die «ckva 3 -̂ Meter hohen, zusammenlegbare«
Stauden in die Erde, verankern fie durch zwei
seitlich gespannte DrÄste und ziehen den Draht
darüber weiter, zur nächste» Stange . DaS geht
natürlich mit großer Geschwindigkeit, darf jedoch
keineswegs ungenau gemacht werden^ wenn man
sich keine Strafpunkte zuziehen will . Schnurgerade
durch das werte Feld spannen sich di« Drähte,
die Nachrichtler Habs« ihr in zahllosen llebungs-
ab enden erworbenes Können dem Richter vorge-
sührt und sich mit ihren Kameraden der anderen
Stürme im Lerstungswetkstvett gemessen.

Nachrichtsnfturm Eßlingen a « beste«
Bei diesem Wettkampf, der völlig lautlos vor

sich gehen mutz und sich die Kameraden nur durch
Zeichen verständigen dürfe« , siegte kl S/247 Etz-
lingen  mit 285 Punkte» vor Heilbronn.

NachritRe»-Wettkampf
1. R 2/247 Eßlinaen -Neckar 288 Punkte, 2. N/122

Heilbronu-Neckar 258, 8. N 2/118 Jreiburg -Br . 248,
4. N/111 Rastatt 240, ö. N/128 Ditzingen 230..
6. N/247 Eßlingen -Neckar 218, 7. N/109 Karlsruhe198, 8. N/169 Ottenburg 18S, 9. N 1/113 Freiburg-Br.
145. 10. N/112 Tauberbifchofsbetm 120 Punkte.

Hunde mit Gasmasken
Das ist nun ei« Wettkampfort, der weit weg

von den andern liegt, hinter der Burgholzhvs-
kaserne. Hier stehen sich keine Menschen im sport¬
lichen Streit gegenüber, sondern Hunde.  Und
doch ist es wieder der Mensch, der das Tier zu
dem gemacht hat, als was es sich dort oben zeigt:
zu einem unentbehrlichen Kameraden im Kampf,
z» einem treuen Begleiter und klugen Melde-
ganger. Erst sehen wir von dem Wettkampf gar

Die dl » edrl « bt « » aktella » g legi Idr« Leitung (links ), vLbeeock »uk ilem gleiebeo platr
1»g8 ruvor cker  SVÜVölster - ölsnusebakteluuk  vonstatteo ging, bliner, äer »ekiapp
mscden uollt «, « trS mltgseobodeu (eeabtch, (Walz)

läufig wird . Das , was hier gezeigt wird , ist sehr
gut. Wundervoll traben in sauberem Saumzeug -
die Pferde vor den leichten Wagen. Auf dem Bvck^
aber sitzt der Fahrer mit dem Leinen in der?
Faust , verfolgt von Hunderten von Zuschauer»,
blicken und nicht zuletzt von denen seiner Richters

Stuttgarter Reiter erfolgreich
Einen Stuttgarter  Erfolg bringt der Rei- >

ter-FiinfkamPf, der von der SA . - Reiter¬
standarte 55 Stuttgart  mit 385,3 Punk- ,
ten sicher vor der Neiterstandarte 56 Schwendi!
mit 389,4 Punkten gewonnen wird . -

Reiter-Fünfkampf .
1. SA , Reiter-Standarte 85 Stuttgart 395,3 Punkte?

2. Reiter-Standarte 56 Schwendi 389,4, 3. Reiter¬
standarte 83 Rastatt 376,8, 4. Reiterstandarte 255 Tü¬
bingen 374,3, 6. Reiterstandarte 156 Reutlingen 372,
6. Reiterstandarte 54 Radolfzell 868,7, 7. Reiterstan¬
darte 154 Freibura 961,2, 8. Reiterftandarte 155 Ell-
wanaen 354,2 Punkte. >

Telephoukabel über ber Festwiese ^
Natürlich sind schon vor den Kampsspieltagrn

Hunderte von Telephonkabeln gelegt worden.
Ueberall hin spannen sie sich, zum Kommando-
tnrm in der Zeltstadt, zu den Wettkampforteu
und zur Adolf-Hitler -Kampfbahn. Aber wie die
Sache im einzelnen von statten geht, das zeigen
die Nnchrichtenstürme der SA . Eine Fernsprech¬
leitung muß über 500 Meter gelegt werden, ein

7 -' E '' ' t
«UM
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lloterzveßs « erckei, >l!e Delloebmer um grollen
mit Tee uuci Uro» eecsvrgt.

t- epüelimureek  eoo cker R8- bruuensedaki
(Walz)

nichts. Und so soll' s ja auch sein, denn eben des-
halb werden ja im Kriegsfall die Hunde eingesetzt,
damit man von einer Meldungsübermittlung
nichts sieht. Dann aber taucht hinter irgend einem
Hügel einer auf, rast -über das Feld und über¬
bringt die Botschaft. Jeder der vierbeinigen
Kämpfer hat eine sehr (schwierige Ausgabe durch¬
zuführen: Der erste befördert einen Transport¬
sattel und Hund Nr . 2 legt über die gleiche Strecke
ein Kabel. Das alles natürlich in möglichster
Eile. Kaum haben sie diese Uebung erfüllt , dann
laufen sie beide mit — Gasmaske.  Er schaut
außerordentlich komisch aus , der Hund mit Gas¬
maske, und er ist auch froh, wenn er das Mon¬
strum wieder abgegeben hat, aber im Ernstfall
ist eben auch der Gasschutz des Tieres notwendig.
Dann wird die Spur verlängert , ein Paar Winkel
eingelegt und zuletzt werden fie vom Empfänger
wieder einzeln zurückgeschickt. Ob fie alle ihre
Aufgabe erfüllt haben? Nein, der oder jener hat
seinen Herrn und Meister enttäuscht, aber die
meisten haben freudig bellend das Lob entgegen¬
genommen, das ihnen für die exakt durchgeführte
Ausgabe zuteil wird.

Meldchuudc-Wettkamps: Rotteuwcttkamps: 1. Sin.
109 Schmitt mit Sund Elld , Mebaer mit vund Do¬
ra 232 Punkte: 2. Standarte 109 Schuhmacher mit
Hund Birke, Beith mit Hund Lord 126 Punkte: 3.
Standarte 113 Ballt mit Sund Rolf , Weruct mit
Hund Berns 118 P .: 4. Standarte 109 Sildebrandt
mit Hund Lur, Braun mit Hund Alex 116 P .: 5.
Sta . 246 Krrb mit Hund Arco, Anacle mit Sund
Vetsr 88 P . : 6. Sta . 113 Reinbold mit Sund Munko,
Händler « tt Hund Lux 64 Punkte. Einzelmcttknmol:
1. Sta . 109 Schmitt mit Hund Edith 12.0 Punkte : 2.
Sta . 109 Metzger mit Hund Dora 112 P .: 3. Sta . 109
Becker mit Sunv Sultan 85 P .: 4. Sra . 109 Schuh¬
macher m. Hund Birke 80 P .: 5. Sta . 246 Fritz mit
Hund Arco 64 P .TM'Sta . 113 mit Hund Nolt 64 P.

Spannende Schwimm-Kämpfe
WährM > i« den Sportanlagen um die Adolf-

Hitler -Kampfbahn sich die Wettkämpfer drängen,
ist eS auf der ander » Sportstätte , auf dem Max-
E y,th - See.  m keiusr Weise ruhig , ä propos.
MaMM -Vee! Mau soHte es ja nicht für mög¬
lich iMten , aber An S-roßterl der Stuttgarter,
« »d zwar gerade auch solche, die dicht neben die-
fvr elszrgartigen Schwimmanlage wohnen, kennt
de« Max-Ehth-Tee nicht, obwohl fie fast allsonn-
ttizkich dort Ausspannung suchen. Sie gehen eben
i» den „Stausee ", und unter diesem Namen,
da ist der Tee überall , weit hinaus über Stutt¬
gart bekannt mW nicht weniger berühmt.

Ueber 400 Teilnehmer haben die Organisatio¬
nen Wden Dtaffelkämpfen im Schwim¬
men  gestellt . Es ist zwar keineswegs gutes Bade-
Wetter, Mid allmählich kommt auch ein sehr küh¬
ler Wind aus, aber die SHvimmer lassen sich
durch nichts entmutigen . Als gar noch Gruppen¬
führer Lud in und einige Gruppenführer dei
Oberste» SA .-Führung erscheinen, da ist echte
Wettkampfstimmung, denn vor diesen Ehrengästen
etwas Großes zu zeigen, das ist das Bestrebe»
eines jeden Teilnehmers . Heiß wird gekämpst
und die Siege sind sehr knapp. Die Mannschaften
werden von ihre» Anhänger» zu Höchstleistungen

V«» ckem Aeeekwtekteo ilell sedweekt es »oek
etm» »l »« g»t. tWal»)

augesporni und oft entscheidet kau« eine Hand¬
breit den Sieg.

Den ersten Wettbewerb, die 4 mat S 0-M eter-
Bruststaffel  holt sich die Standartenmann-
schajt 119 Stuttgart in 2:32.7 Minuten . Dichtauf
folgt die Standarte 109 Karlsruhe , die übrigens
bei den Schwimmwettbewerben am besten ab-
schnitt. Die 4 mal 50 - Meter - Freistil-
stafsel  ist das Rennen des Tages. Nur mit
Handschlag holt sich die Standarte Heilbronn
vor der ausgezeichneten Mannschaft der HI . 119
Strittgart den Sieg in 2:03,2 Minuten . In der
lOmal SO - Meter - Brustfiasfel  wird die
(Winzer Standarte 247 ziemlich sicher vor den
Stuttgarter Schutzpolizisten Sieger . In der 10-
mal 50 - Meter - beliebig - Staffel  ist
zunächst Standarte 119 in Führung . Schließlich
kommen aber Marine -SA . Stuttgart und vor
allem die Karlsruher Standarte 10S immer mehr
auf. Am Schluß haben die Karlsruher einen lnap-
pen Vorsprung vor der Marine -SA . und ber

'Stuttgarter Standarte . Den größten Publikums-
.erfolg hat zweifellos das lOmal 50 - Meter-
Kleider - Schwimmen.  Das Nennen spitzt
sich, nachdem zwei Mannschaften wegen Fehlstarts
ausgeschlossen worden sind, aus einen Zweikampf
zwischen SA . und Wehrmacht zu, de» die SA,-
Standarte 172 Pforzheim  in 9:20,6
Minuten vor den Soldaten des 14. Jus .-Reg. 13
Ludwigsburg (9:24,6 Minute«) gewinnen kann.
In überlegener Weise holl sich die Stan¬
darte 109 Karlsruhe in der 4mal 50-
Meter - Lagenstaffel  nach 2:13.6 Minuten
den ersten Platz.

SÄwiuuu-Weitkäwvfe: 4XS3 Meter Brust: 1. Sta.
119 Stuttgart 2:32,7 Min ., 2. Sta 109 Karlsruhe
2:38,4, 3. HI . 119 Stuttgart 2:40,5, Marine 18 Stgt.
2:48,2., 5. Sta . 122 Heilbronn 2:49.0: 4XS0 Meter
Freistil: 1. Sta . 122 Heilbronn2:03,2 Min.. 2. HI.
119 Stuttgart 2:03:9, 8. Sta . 109 Sarlsrube 2:04,6, 4.
Sta . 120 Mm 2:04.6 Min . 10X50 Meter Brust:
1. Sta . 247 Eßlingen 7:22,8 Min ., 2. Schutzpolizei
Stuttgart 7:87,0, 3. NSKK . lil/65 Stuttgart 7:38,7,
4. Werlfcharen 7:44,0, 5. Sta . 123 Luürvigsburg 7:50,0
Minuten . 10X50 Meter Beliebigftaffel : 1. Sta . 109
Karlsruhe 5:35,1 Minute , 2. Marine 18 Stuttgart
5:43,7, 3. Sta . 119 Stuttgart 6:46,4, 4. Sta . 247 Eß¬
lingen 6:44,0, 5. NSKK . 1/IA 56 Stuttgart 6:55,5.
10X50 Meter Kleiüerschwimme« : 1. Sta . 172 Psorz-
kcini 9:20.6, 2. 14. IR . 13 Luüwigsburg 9:24,6, 3.
Marine 18 Stuttgart 9:58,9 Min . 4X50 Meter Lagen-
ftafsrl: 1. Sta. 109 Karlsruhe2:13,6 Min., 2. Marine
18 Stuttgart 2:31,5, 3. Sta . 122 Heilbronn 2:33,6. 4.
Sta . 247 Eßlingen 2:38,0, 5. Werkscharen2:49,5 Min.

Llin Lteläeduack« lrä «uk üle 8pur gesetrt. (Bou)

Pionier - und Marinestürme
!m Wettkampf

Wohl das Interessanteste der Wettkämpfe aus
dem Max-Eyth-See, vielleicht sogar des ganzen
TageS, find die Wettkämpfe undVor-
führungenderPionier - undMariur-
stürme . Erst sind dieSpinnen  an der Reihe.
Was ist eine Spinne ? Landratten , die wir find,
wissen zumeist recht wenig von diesen Dingen.
Nun, ein« Spinne ist ein kleines Fahrzeug,
das im Notfall aus einem leeren Faß zusammen¬
gebaut wird und zur Uebersetzung eines Mannes
über einen Fluß dient. Ein Rennen im ausge¬
sprochenen Srnn ist daS sa nicht, was diese Män¬
ner zeigen, denn diese Fahrzeuge" find sehr
schwer fortzubcwegen, trogüem die Fahrer ganz
Außerordentliches leisten. Das Schönste ist wohl
das Wettpullen der Marine.  Vom hohen
Wachtturm der Sportanlage wird angesagt, daß
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die Lutter gestartet find. LS dauert eine kleine
Weile, bis sie die Ehrentribüne und damit das
Ziel erreichen, angeiporut durch die Zurufe der
Tausende, die sich links und rechts des Neckars
aufgestellt haben. Ein Lutter ist kein Paddelboot;
es bedarf der ganzen Kraft dieser Männer mit
ihnen eine gute Geschwindigkeit herauszuholeu.
Alach drei Verläufen haben sich Karlsruhe . Kon¬
stanz und Stuttgart zum Endlauf qualifiziert , der
natürlich die höchste Spannung bringt . Der Start¬
schuß Peitscht auf. die Boote schießen los. Wir find
auf einen harten Kamps gefaßt, denn die Mann¬
schaften scheinen fich einigermaßen gleichwertig
zu sein. Doch als sie vom Ziel aus sichtbar wer¬
den. da liegt Stuttgart mit mindestens eineinhalb
Bvotslängeu i» Führung . Sicher haben die Stutt-
garter (Marine -SÄ. 2/18) den Sieg an fich ge¬
rissen.

Vor dieser Entscheidung, die an den Schluß der
Vorführung gelegt wurde, zeigen die Männer im
Einmann - Nachen - Wettrudern  ihr
Können. Was will der einzelne Mann in diesem
riesigen Nachen, so kommt es einem in den Sinn,
bevor die Nachen hinausschießen in die Strömung.
Aber auch sie Krisen trotz des Sturmes , der all¬
mählich aufkommt. sehr beachtliche Zeiten heraus,
genau so. wie im Zweimann - Nachen¬
rudern.  das wieder höchste Anforderungen an
Kraft und besonders auch an Geschicklichkeit im
Wenden verlangt.

Eiue Sache für fich ist das Ponton - Wett¬
rudern.  Wie schwerfällige Klötze liegen diese
großen Fahrzeuge im Wasser. Eine Geschwindig¬
keit auch nur annähernd wie beim Kutter heraus¬
zubringen. ist unmöglich. Die Hauptaufgabe des
Pontons ist Natürlich auch nicht. Männer im
Wettrudern zum biege zu führen, sondern als
Grundlage für Brücken zu dienen. Trotzdem ist es
selbstverständlich vo» Wichtigkeit, daß auch diese
Boote so rasch wir möglich im Wasser bewegt
werden können. Welch ungeheure Anforderungen
dieses Rennen stellt, das zeigen die Männer , die
das Ziel durcheAt haben. Sie geben fich bis zur
letzten Kraft aus und kommen total erschöpft,
aber glücklich. Erste zu sein, an der Tribüne vor¬
bei. Fast sind die Riemen gebrochen, so sehr
haben sie fich ins Zeug gelegt. Eine wirkliche
sportliche Großtat!

Nachen - Fähren - Wettbau und Ueber-
setzen,  das ist auch eine Wassersportart . die
großen Beifall hervorruft . So rasch wie möglich
werden die Nachen zusammen gebunden, Bretter
aufgelegt und nach wenigen Minuten sind fie
schon zum Uebersetzen fertig . — Das Wrig-
geln,  wer kennt es? Mit einem Ruder, das wie
eine Art Schiffschraube zu wirken scheint, wird
das Ponton über den Fluß gebracht. Auch hier
führt zähe Kraft und Geschicklichkeit zum Ziel.

Damit das an fich schon spannende Rennen
noch unterhaltsamer werde, hat man einige Vor¬
führungen  eingefügt . Das Bootsrudern
der Marine und das Fahren im Ver¬
band,  das immer wieder größten Beifall hervor¬
ruft , gibt einen Einblick in die Arbeit der Pionier-
und Marinestürme . Sauber und exakt heben fich
die Riemen nach dem Kommando und fallen dann
zusammen wieder ins Wasser, ein herrliches Bild
militärischer Zucht und sportlicher Disziplin.

Was ist denn das ? Da treibt langsam ein Boot
mit den unmöglichsten Gestalten flußabwärts.
Eine alte Großmutter scheinbar, mit vorsintflut¬
lichem Hut, ein sehr würdiger Herr mit steifem
Böller, hohem Stehkragen , eine Anzahl Mädchen
und junge Herren, sehr städtisch aber auch sehr
altmodisch gekleidet? Sind die etwa auch . . .?
Da kentert das erste Boot und gleich darauf das
andere, die ganze Gesellschaft fliegt kopfüber ins
Wasser. 'Nun, das ist weiter nicht schlimm, denn
das Ganze soll einen Einblick ins Rettungs¬
schwimmen  geben . Gleich darauf schießen die
Kutter vom Ufer ab und holen die Unglücklichen
heraus , was oft zu schallendem Gelächter Anlaß
gibt, denn die unglaublichsten Verrenkungen ^Mi¬
men dabei vor. Aber aufgefischt sind alle, Makkn-
lein und Weiblein. Sie entpuppen fich bald Lls
sportliche TA,-Männer und die Illusion eines
ernsten Unfalls ist vorbei, aber die Rettungsmann¬
schaften haben ihr Können unter Beweis gestellt.

Pioniere : 2-Manu -Spinneu : Pi . 1/122 Dollmann-
Heilpronri 1:14.8, 2. Pi . 21/247 Marauardt-Etzlingen
1:17,5, 8. Pi . 2/222 Schwaner-L>cilbrvnn1 :21.0. 4.
Pi ./247 Trampe-Ehlingen 1:83,8 Min . Eiu -Mauu-
Nacheitwettruoer« : 1. Pi . 28/120  iialt -Mm 1:85,9, 2.

Lin tzandgranatenwettworf mit 81 Metern
Ausgezeichnete Vorführungen am Sonntagnachmittag auf der Kampfbahn

Mit der SOmal 75-Meter -Pendelstafsel nahmen
die sportlichen Kämpfe am Eonntagnachmittag
ihren Anfang. Jede Standarte der SA .-Gruppe
Südwest hatte hierzu eine Mannschaft gestellt.
Die Geislinger siegten knapp vor oen Stuttgar-
tern . Im anschließenden 8000 - Meter . Lauf
lag das Ende nur zwischen den beiden bekannten
Leichtathleten Etadler - Freiburg und Dom-
p e r t - Stuttgart . Stadler führte während des
ganzen Rennens und hatte am Schluß noch so
viel Kraft, um Dompert sicher um etwa SV Meter
schlagen zu können. Die Zeit von 8:40,6 Minuten
,st ganz ausgezeichnet. Dompert benötigte 8:51,0
und der Dritte . Kanonier Krummholz, kam nach
9:15,6 Minuten am Ziel « r.

Hervorragende Leistungen gab es auch im End-
kampf des Handgranate »-W eitwerfens,
währenddem eine Kette von sieben Kampfflug¬
zeugen exakt ausgerichtet über lue Kampfbahn da¬
hinzog. Der LrbeitRnenstmann Eisenmann
gewann das Handgranaten -Weitwerfen mit einem
glänzend geglückte« Wurf von 81,20 Metern vor
dem Wehrmachtsangehörigen Hübsch mit 76,70
Metern und dem Gäslinger SA.-Man » Zimmer-
mann , der auf 75,80 Meter kam. Im 10 0-
Meter - Tntscheidungslauf  lieferten sich
Wucherer von der Standarte 119 Stuttgart und
der Wehrmachtsangchörige Keller, sowie der
SchuAolrzist Haller einen erbitterten Kampf um
den Sieg . Wucherer  siegt« mit Brustbreite in
11,3 Sekunden vor Keller mit der gleichen Zeit
und Haller mit 11,4 Sekunden. Die lOmal
i/^ - Ruade - Hindernisstaffel.  bei der
die Läufer quergestellte Pferde mit Hechtrolle,

Gartenzäuue und Escaladierwand zu überwinden
hatten , wurde eine Beute der Staffel des Rei chS-
arbeitsdieustes Gau 27 Bade»  in
5:05 Minute «, vor der Reiterstaudarte 55 (5:20
Minuten ) und der Mannschaft der SA .-Briga - e
58 (5:40 Minute «).

Während der Pause eines Handballspieles zwi-
scheu SA. und Wehrmacht wurde di« 4 mal
100 - Meter - Staffel  entfäHeden . Auch die¬
ser Wettbewerb konnte nur ganz knapp gewon-
nen werden , di« Staffel der HI ., Gebiet  20,
siegte mit Brustbreite i« 45,1 Sekunden vor der
SA .-Brigade Südwest mit ebenfalls 45,1 Sekun¬
den. Das Handballspiel  zwischen der
Mannschaft der SA .-Gruppe Südwest und der
Elf des Jnf .-Regt. 119 Stuttgart endete mit einem
12 : 8 - Sieg der Soldaten,  di « bester ein¬
gespielt waren und schon bei der Paus« eine 9:3-
Führung herauSgehott hatten.

Ha»dara»ate»-Weit« »rf: 1. TrnppfSSrer Eisen-
MW - ReichSarbeitsdienst 81,SO Meter: 2. KanonierHübsch, 8. AR. SS 76,70 Meter: 8. Äinnnermann,
Standarte 127 75,80 Meter. - «M -Meter-Laus:
1. OberfcharMbrer Stadler, Standarte 118 Freiburg8:40.6 M,n.: 2. Funker Dompert, 8. NA. 25 8:51.0:
8. Kanonier Krummholz, S. AR. SS 9:15,6 — 160-Meter-Laus: 1. Wucherer, Standarte 119 Stuttgart
11L Sekunden: 2. Keller, Beob. 5 11L: 8. Haller,
Schutzpolizei Stuttgart 11,4 Sekunden. — 20X75
Meter : Pendelstaffe! : 1. Standarte 127 Geislingen:2. Standarte IIS Stuttgart. — HindernlKaffel über
10 mal Rund«: 1. Reichsarbeitsüienft Ga» 27 Ba¬
den S:06 Min.: 2. Rriterstandarte V55:20: S. SA .-Briaade SS Karlsruhe5:40 Min. —4 mal 100 Meter
Staffel: 1. HI . Gebiet 20 48,1 Sek.: 2. SA .-4Nruvve
Südwest 48,1: 8. Schutzpolizei, 4. Reichsarbeitsdienst,S. SA .-Brigade S3 Karlsruhe. — Handball: SA .-
Gruvve Südwest—IR . IIS Stuttgart 8:12 (8:8) .

Pi. 247 Ftscher-Etzlinge» 1:88,4, 8. Pi. 2/126 Schwarz1:88,4, 4. Pi. 1/120 Dolv-Ulm 2:07,0 Minuten. Zmel-
Maun-Nache»wettender»: 1. Pi. 2/120 Holder-Kast-
Mm 1:21,9, 2. Pi. 2/126 Knittel-Braun 1:24,8, S. Pi.2/122 3immermann-v. Lanaeu-Heilbronn 1:40,8, 4.
Pi. 1/122 Pareis-Gröner-Heubrorru1:44,4 Minuten.
Nacheu-Führeu-Wettba« : 1. Franz-Hetlbronn Pt. 122
6:29,0. 2. Pi. 1/122 Braia-Heilbron» 6:44,5 Min.Wett-Wriggel«: Pi. 1/120 Heilbronner-Wm 1:22.8
Min.. 2. Pi. 1/122 Schilvp-Heilbrvnn1:26ch, 8. Pi.
1/122 Roth-Karlsrnhe 1:32,7. Ponton-Wettrnder« :Pi. 2/120 Molfender-Mm 8:17.0. 2. Pi. 1/120 Heil-
bronner-Ulm 3:17/1, 8. Pi. 2/122 Franz-Heilbronn
3:18,9, 4. Pi. 1/122 Serchev-Hetlbronn 8:19,0 Mt».Wettvulle« der Marine: 1. SA .-Marine 2/18 Stutt¬
gart 2. SA .-Marine 21/18  Karlsruhe. 8. SA .-Ma¬
rine 81/18 Konstanz.

Eßlmger SA fiegk
im Orientierungs -Gepäckmarsch

Die vielleicht schwerste geländesportliche Prü¬
fung, der Orientierungsgepäckmarsch, der eben¬
falls vor der Adolf-Hitler -Kampfbahn gestartet
wurde, und zwar schon morgens um 5 Uhr, sah
38 Mannschaften am Start . Außer dem Hand-

granatenzielwurf . dem Aufsuche« der 6 Kontroll-
stellen vermittels Karte, Planzeiger und Kompaß
und dem KK.-Schießen war noch eine Mutübung
in den 20 Kilometer lange« Marsch eingebaut.
Die Mutübung beim Steinbruch am Kappelberg
bei Untertürkheim bestand im Absei len-
lassen  der ganzen Mannschaft an einer 7 Meter
hohen Steinbruchwand . Sicher wurde die Mann¬
schaft der Standarte 247 Eßlingen in der groß¬
artigen Zeit von 3:16P0 Stunden.
^Orientierungsgepäckmarsch: 1. SA .°Standarte 247Ehlingen a. N, 3:16,80: 2. SA Ŝta . 119 Stuttaan8:17,84: 8. SA .-Sta. 248/H Sünzelsau 8:18.18: 4.
SA .Ka . 113/1 Krerburg-Br. 3:22.4«: 8. SA .-Sta.
111 Rastatt 8:26,W: 6. SA .^ ta. 127/H Geislingena. St 8:26.57: 7. SA^Tta. 138 Ludwtgsbura3:27.28:
8. Städü BollzuaspoKzei SüM . SR2.I0: 9. NSKK.Stuttgart 3:?7̂ S: 10. I25/I ReutlingenS:47M: 11 SA .-S.ta. 180̂ 1TSbiuaen 3:48.58: 12.SA .-Sta . 114 Konstanz8:49,89: 18. SA .-Sta. 126/1Donauefchmgen8:49Ü4: 14. Schutzpolizei Stuttgart
3:U,00: 18. SA .-Sta . 121 Schm, Gmünd 3:55.30: 16.SA .-Sta. 118/11 Kreiburai. Br . 8 :86.10: 17. SA .-
Sta. 125 Reutlingen 4W0AS; 18. SA .-Sta. 248/1Künzelsan 4:03L2: IS. SAi-Dta, 142 Säckingen4:1Ä7 : so. RAD. La« 27 Baben^ rURS.

Schwere Anforderung«
im Hindernislauf

Zum erstenmal im Bereich der EA .-GnchHe
Südwest wird der Hindernislauf über die neue
SA .-Hindernisbahn durchgeführt. An die Mann¬
schaften werden die höchste» Anforderungen kün¬

stlich des Mutes , des Einsatzwillens und der
körperlichen Gewandtheit gestellt. 8 Mannschaften
von den 26 müssen wegen Verletzungen bzw. regel¬
widrigen Verhaltens ausscheiden. Die Hinderniste
sind in folgender Anordnung z« nehmen: 2,20 Me-
ter Mauer , Hochweitsprung Wer Gartenzaun und
Graben , 1,80 Meter hohe Palisadenwand , 80 Zen¬
timeter hoher Gartenzaun . Hochtiefsprung über
eine Hecke in eine Grube, Durchkriechen eines
Stollens , Gchen über 5,50 Meter Höhe Schwebe¬
balken. Ueberspringen eines 2/25 Meter tiefen
Grabens , der 2,50 Meter breit ist, Ueberklettern
eines 1 Meter hohen und 1 Meter breiten Gras¬
hügels. Die Mannschaften find mit Marschstiefeln
und Sturmgepäck ausgerüstet , lediglich die HI.
hat kniefreie Hose und Wanderschuhe,

Etzlinger HI. siegt
In der ganz vorzüglichen Zeit von 1:81,7 Mi¬

nuten geht aus dem harten Kampf die Mann¬
schaft der HI . - Eßlingen  als Sieger hervor.
Generalseldmarschall von Blomberg  gratuliert
den freudestrahlenden Siegern persönlich.

Hindernislauf: 1. HF. _1:51,7 Min.: 2. Sta. 142 efolMaft 8/865 EklinaenLÜcklv - -- -- --, ^ kinaen1:51,8: 3. Sta.119/11 Stuttgart 1:54,1: 4. Sta. 247 Eblinae» 2:06,6:5. Sta. 120/l Mm 2:07,5: 6. Sta . 120/11 Ulm 2:08.5:
7. Sta. 111/Il Rastatt-Raden 2:09,1: 8. Sta. 128/1Ludwigsburg2:09: 9. Stadt. VollzugsvolizeiStutt¬gart 2:11,7: 10. Reiterstaudarte 55 Stuttgart 2:12,0:11. Sandarte 111/l Rastatt-B. 2:12.5: 12. Sta . 127/1
Geislingen 2:13.0: 13. Sta. 125/H Reutlingen2:17.0:
14. Sta. 121 Schw. Gmünd 2:18,1: 16. Sta. 169̂1

12S/I Reutlingen 2:29,4: 21.Sr4Sü: 22. Sta. 11S/I Stuttgart 8p
, 172' HfoÄbeim
^ Minuten.

Glänzende Reil - und Fahrvorfnhrunge«
Erstaunlich waren die Leistungen, die bei den

Reit- und Fahrvorführungen gezeigt wurden . Be-
sonders große Fortschritte waren rn der Dres¬
surübung  zu erkennen. Auch die Fahrprüfun¬
gen bewiesen die Vielseitigkeit der Ausbildung
unserer Wirtschaftspferde, die täglich im schweren
Zug arbeiten müssen. Das Jagdspringen
brachte gute Ergebnisse und bei den Spähtrupp¬
übungen bewiesen die jungen Reiter ihre Geschick¬
lichkeit im Auf- und Absatteln ihrer Pferde und
im geschlossenen Ueüerwinden der Sprungbahn.

Diese Reit- und Fahrvorführungen der SA.
waren mit der größte Publikumserfolg
der NS . - Kampfspiele.  Zehntausende wohn¬
ten den Wettbewerben bei. Unter den Zuschauer»
bemerkte man auch Generalseldmarschall von
Blomberg,  die Reichsstatthalter von Würt¬
temberg und Baden, sowie die bei den Kampf¬
spielen anwesenden Vertreter der Obersten SA>-
Führung.

„Der Versuch ist vollauf
Schlußappell und Siegerehrung bei den Kampfspielen Zn Anwesenheit von GeneraIfe!dmarscha!Io Blomberg

In Anwesenheit von Reichskriegsminister Gene¬
ralseldmarschall von Blomberg,  dem Stell¬
vertreter des Stabchefs der SA ., SA .-Ober-
gruppenführer Herzog,  Reichsstatthalter Gau¬
leiter Murr,  General Geyer,  Ministerpräsident
Mergenthaler  u . v. a. m. wurden die NS .-
Kampfspiele im Bereich der SA .-Gruppe Südwest
am Sonntagnachmittag in der Adolf-Hitler-
Kampfbahn beendet. Die Wettkämpfer waren auf¬
marschiert, die Siegermannschaften eingerückt. Da
wurden au SA .-Obergruppensührer Herzog die
angetretenen Mannschaften zum Schlußappell ge¬
meldet. Nach dem feierlichen Einzug der Stan¬
darten wurde ein Telegramm des Reichssportfüh¬
rers von Tschammer und Osten verlesen, woraus
SA .-Obergruppensührer Herzog  sprach . Einmal
ist die Frage erhoben worden, betonte er u. a.,
ob es notwendig sei, neben den sportlichen Ver¬
einen eine Gliederung mit einem Auftrag der
Körperertüchtigung zu betreuen, zum andern ist
auch die Frage laut geworden, ob die SA . nun-

Stuttgarter Skl siegt im Gepäckmarsch

mehr nicht mehr als politische Soldaten anzu-
sehen wäre. Der Stellvertreter des Stabchefs be¬
tonte nachdrücklich, daß die bedeutendste Aufgabe
der SA ., politischer Kämpfer zu sein, niemals
vergessen oder zurückgedrängt werden kann. Der
Kampf für die Partei steht allem voran , aber wie
der Nationalsozialismus in Wirtschaft und Kul¬
tur richtungweisend eingreift , so sieht er es als
seine Aufgabe an, das deutsche Volk zu den Leibes-
Übungen und zur körperlichen Ertüchtigung hin-
zusühren und zwischen Körper und Geist jene ge¬
waltige Einheit zu schaffen, die im deutschen Volk
noch nie so ausgeprägt war , aber für die Wohr-
haftmachung der ganzen Nation von entscheiden¬
der Bedeutung ist. Der Kampfgeist, der bei den
NS .-Kampfspielen zum Ausdruck kam, soll in das
Land hinausgetragen werden und den neuen,
kämpferischen Typ des Deutschen schaffen. Mil
diesen Worten brachte er im Namen des Stab¬
chefs den NS .-Kampfspielen im Bereich der SA .-
Gruppe Südwest voll st e Anerkennung  zum
Ausdruck.

Hierauf wurden die Sieger bekannt gegeben.
Währenddessen begab fich SA .-Obergruppenfüh-
rer Herzog in Begleitung von Gruppenführer Lu-

diri zu den Siegermannschaften , begrüßte und be¬
glückwünschte sie mit Händedruck. Es folgte der
Schlußspruch „Siegerehrung " von Gerhard Schu¬
mann und das Eruppenlied wurde gesungen,
worauf SA .-Gruppenführer Lud in nochmals M
seinen Kameraden sprach. Der Gruppenführer
gab den Dank der SA . weiter a» alle, die ihr
in diesen Tagen geholfen haben, die Kampfspiele
durchzuführen.

Diese Kampfspiele waren ein erster Versuch.
Und dieser Versuch ist vollauf ge¬
glückt.  Der Weg ist klar, der zum Erfolg füh¬
ren wird . Nun geht es im ganzen Bereich der
Gruppe in jeder kleinsten Einheit erneut ans
Werk. Dann wird sich die SA . wieder treffen —
und zwar jedes Jahr.

Gruppenführer Ludin dankte dann Obergrup¬
penführer Herzog und brachte besonders General¬
feldmarschall von Blomberg den Dank seiner
SA .-Männer für sein Erscheinen zum Ausdruck.
Daß der wehrhafte Geist der SA . immer in ihren
Reihen wach bleibe, dafür zu arbeiten , das ist die
Dankespflicht der SA . — Dann schloß Gruppen¬
führer Ludin die Kampsspiele mit dem Gruß an
den Führer.

Früh morgens um 6 Uhr schon, als noch die
Stadt schläft, da treten vor der Adolf-Hitler-
Kampfbahn 23 Mannschaften und je eine Mann¬
schaft des Reichsarbeitsdienstes der Gau Baden
und Württemberg zum großen Gepäckmarsch an.
Zuversichtlich schauen sie alle dem schweren
Kampfe entgegen. „In ZV- Stunden werden wir
ihn machen." ruft einer aus den Reihen; „Viel zu
lang, ec muß in noch kürzerer Zeit bewältigt
werden." ein anderer ; die meisten aber machen
keine Versprechungen, sie wissen, daß trotz der
kühlen, für eine Marschleistung sehr angenehmen
Witterung allerhand von ihnen gefordert wird.

Gleich von vornherein wird ein sehr scharfes
Tempo vorgelegt. Ob sie es durchhalten werden?
Zawvhl, einige haben es durchgehalten. Und zwar
in tadelloser Marschordnung die ganze Strecke
entlang . Aber die allermeisten sind, wie voraus-
zusehen war . langsamer geworden, und haben sich
erst zum SU;laß wieder zum letzten Einsatz zu- ^
iaminengerasft.

NS -Frauenschaft als Helferinnen
Von der NS .-Frauenschast der Ortschaften,

durch die der Gepäckmarsch geht, ist alles aufs
Trefflichste vorbereitet worden. Schwere Kessel
mit Tee und mächtige Körbe kleiner Brote stehen
bereit, um den Wettkampfteilnehmern auf ihrem
schweren Marsch Labung zu verschaffen. Zwischen
Waiblingen und Fellbach, ungefähr aus der hal¬
ben Strecke des 25 Kilometer langen Wegs, kom-

Frauen und Mädchen der NS .̂ raueuschaft fich
mit wahrem Feuereifer für den nächsten Sturm
bereit machen.
Rur wenige Ausfälle

Aber nicht alle haben die Kraft , durchzrchalten,
denn das Tempo, das ihre Kameraden in der
ersten Reihe anschlagen, ist außerordentlich groß.
Nur sehr wenige jedoch geben ganz auf. Die ande¬
ren werden von ihren Kameraden weitergeschoben
und weitergezogen und der Ermüdende selbst
weiß, daß er unter keinen Umständen ausfallen
darf, wenn es irgendwie noch geht und er mar¬
schiert tapfer weiter , während sein Nebenmann
ihm den Tornister abgenommen hat.
Jubel am Ziel

Müde, aber keineswegs geschlagen, treffen nach
etwa 3 ^ Stunden Marsch die ersten Stürme
am Ziel auf der Festwiese ein. Noch einmal reißen
fie sich zusammen, mW unter dem Jubel der Tau¬
sende, die sie hier erwarten , klopfen fie noch einen
Parademarsch . Der Beifall aber will kein Ende
nehmen, als die s i e g r e i che M a n n s cha f t der
Standarte 119 Stuttgart  unter ihrem
Sturmführer Kaiser,  der mit seinen Kamera¬
den unterwegs zwei Marschstürme überholte, in
tadelloser Haltung und ausgezeichneter Zeit das
Ziel passieren. Mit 216,09 Punkten sind sie Sie¬
ger geworden vor Standarte 114 Konstanz, Stau-
darte 109 Karlsruhe und Standarte 180 Tübingen.

Grober Gepäckmarsch: Klasse (nicht kasernierteEinheiten) 1. Sta. 119 Stuttaart 216,09 Punkte: 2.Sta. 114 Konstanz 217.15: 8. Sta . 109 Karlsruhe
225L5: 4. Sta. 180 Tübingen 225,55: 5. Stand. 247Ehlinaen 227,89: 6. Sta. 124 Ravensburg 228,03: 7.Sta. 120 Mm 228,19: 8. Sta. 118 Freibura i. Br.228.27: 9. Sta. 142 Säckinaen 228.50: 10. Sta . 126Donaueschinae» 228,56: 11. Sta . 169 Otfenbura229L2: 12. Sta. 248 Künzelsan 230.51: 18. Sta. 121S »w. Gmünd 231.57: 14. Sta. 111 Rastatt 283.14:18. Sta. 125 Reutlinaen 284,30: 16. Sta. 246 Ochsen
hausen 288.83: 17. Sta . 122 Heilbronn 236.39: 18.
Ata. 128 Ludwtgsbura 289.02: 19. Sta . 172 Psorz-Leim 244,41: 2V. Sta. 112 Eberbach 248.90: 21. Sta.
127 DetSliuaen 252.80: Klasse II: «kasernierte Ein-

1. RAD , Gau 26 Württemkera 208.81 Pkte,-2, SvnD. LN» Baden, 228,10 Punkte.

Zwei Träger des Gelben Trikots
Mit frischen Kräften gingen die Fahrer der

Tour de France am Sonntag auf die 10. Etappe
von Digne nach Nizza über 251 Kilometer. Der
Ruhetag in Digne war von den Teilnehmern rich¬
tig ausgenutzt morden, um sich selbst und die
Maschinen in Schuß zu bringen . Um 8.30 Uhr
stellten fich die noch im Rennen befindlichen 62
Fahrer zum Start , wobei zwei Fahrer das Gelbe
Trikot des Spitzenreiters tragen durften . Bei der
Ankunft in Digne wurde zuerst der Einzelfahrer
Vicini als Sieger bekanntgegeben, doch mußte das
Ergebnis später berichtet werden und S . Maes
stand als Spitzenreiter des Gesamtklassement fest.
Um unnötide Härten zu vermeiden, entschied sich
die Rennlettung zwei Fahrer mit dom Gelben
Trikot fahren zu lassen und zwar Maes und
Vicini.

Von Digne ging die Fahrt zunächst über nicht
allzu schweres Gelände an der Riviera nach Nizza
über 156 Kilometer, von dort erneut ins Gebirge,
wobei der Col Boas mat 995 Meter Höhe zu
nehmen und auch die berüchtigte La-Turbie -Strecke
zu befahren war . Der mit 30 Jahren älteste
Mannschaftsführer der Belgier , Verwaecke, schüt¬
telte auf den letzten Kilometern den Franzosen ab
und wurde Etappensieger vor Puppo und
Ezquerra ^ panien . Erst mit Abstand folgte dann
als erster Deutscher Ludwig Geyer auf dem
28. Platz in 8:36:59 und Thierbach wurde mit
8:39:32 als 38. eingeschrieben.

Nachdem die Spitzenreiter first durchweg in der
Kopfgruppe eintrafen , blieb die Gesamtwertung
wenig verändert . Der Belgier Maes behauptete
in 68:00:37 Stunden weiterhin daS Gelbe Trikot
vor Vicini 68:01:12, Lapebi 66:00:59, Visiers
68:02:20. Disseaux 68:02:54. Bartali 68:10:57,
Arnberg 68:17:02. Auf de« 1b. Platz folgt Bautz
Mit 66:49:20.

Mensel konnte nicht antreten
Deutschland siegt in der Europazone

des Davispokalwettbcwerbs
Im Kampf um den Sieg in der Europa¬

zone des Davispokal - Wettbewerbes
fiel bereits am Samstag im Doppelspiel die Ent¬
scheidung, denn das deutsche Meisterdoppel von
Cramm/Henner Henkel schlug die beiden Tschecho-
slowaken Caska/Hecht in vier Sätzen 6:1, 6:2,
10:12, 6ch und mit einem Punktstand von 3.0
nach den ersten beiden Tagen steht der deutsche
Gesamtsieg fest.

Immer wieder einsetzende Regenschauer zwan-
gen am Samstagnachmittag auf dem Meister¬
schaftsplatz von Rotweiß Berlin zu einem verspä¬
teten Beginn des Doppelspieles. Wieder war die
Tribüne restlos besetzt. Die fast 6000 Zuschauer
wurden aber enttäuscht, als man ihnen mitteilte,
daß der zur Zeit sich in glänzender Form befind-
liche Roderich Menzel wegen seines „Tennis-
armes " nicht antreten könne und durch den jun¬
gen Caska ersetzt werde. Damit war die Ent-
scheidung so gut wie gefallen. Laska spielte zwar
nicht schlecht, war allerdings in keiner Szene ein
Menzel und eS gab einen klaren 6:1-, 6:2-, 10:12-,
6:0-Sieg der Deutschen.

Zum fünften Male wurde Deutschland nun
schon Europazonen - Sieger . Am 17., 19. und
20. Juli kommt es nun in Wimbledon zu der seit
Wochen mit großer Spannung erwarteten In-
terzonen - Begegnung mit Amerika.
Wimbledonsieger Donald Budge, Frank Parker
und Gene Mako heißt das äußerst kampfstarke
Terzett der Amerikaner, das zwar noch keines¬
wegs gewonnen hat, wenn es auch überall als
Favorit bezeichnet wird.
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